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frazGegenwind
Das Referendum gegen das
Herblinger Quartierzen-
trum ist zu Stande gekom-
men. Die SVP sagt, nicht
ihre Mitglieder, sondern
die Wirte und Vereine im
Quartier hätten für die vie-
len Unterschriften gesorgt.
Jetzt muss es eine Volksab-
stimmung geben.

Abwarten

Raus die Luft
oder was?
Seit der Bundesratswahl stellen
verschiedene Leute verschie-
dene Überlegungen an, ketze-
rische Fragen machen die Run-
de. Die Diskussion um das wei-
tere Vorgehen in der berühm-
testen Demokratie der Welt ist
eröffnet und nimmt hoffentlich
das Format einer Grundsatzde-
batte an: Welche Rolle spielen
wir in diesem Staat? Was bleibt,
wenn wir die heisse Luft raus-
lassen aus den schönen Ideen?
Gefragt ist die SP. Gefragt sind
die Frauen.
(Bild: Peter Pfister, Archiv)

scheffmacher

Alle Materialien
für Ihre
Kunstwerke
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www.scheffmacher.com

Wir beraten, verkaufen und
installieren Ihre ganz 
persönliche Badewelt auch
bei Ihnen zu Hause.
José M. Mora freut sich 
auf Ihren Anruf. 
Telefon 052 635 01 21
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Nationalrat Hans-Jürg
Fehr ist Vizepräsident der
SP Schweiz. Im Wochenge-
spräch erzählt er, wie er
die Bundesratswahl erlebt
hat, wie zuverlässig die
CVP ist und was die SPS
über den neuen Bundesrat
Christoph Blocher denkt.
Die SP wartet ab.

• Laute: Zwei Konzerte,
ein spezielles Instrument
• «Elephant»: Ein fiktives
Drama über ein reales Pro-
blem
• «Weather»: Das neue Al-
bum von Lunik ist so viel-
seitig wie das Wetter
• «Brrr!»: Wer hart ist,
springt in den Rhein!
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Tag des Zorns

Beschämt und gedemütigt ha-
ben wir vor dem Bildschirm ge-
sessen, die Wahl des neuen Bun-
desrats und den Protest der
Frauen auf der Strasse mitver-
folgend. Die Tatsache, dass es zu
Beginn des dritten Jahrtausends
in der Schweiz möglich ist, ein
rechts stehendes Altmännerka-
binett, garniert mit einer linken
Frau und einem linken Mann,
als Schweizer Landesregierung
zu installieren, löst Gefühle der
Scham, der Ohnmacht und des
Zorns aus. Dass man als Frau
vor dem Bildschirm sitzt und
Frauen beim Frauenprotest zu-
schaut, das Versprechen einer
neuen Frauenbewegung hört,
ohne dass sich im Innersten so
richtig Hoffnung regt –  auch das
löst Ohnmachtsgefühle aus.
Ohnmacht  und Resignation,
weil nach Jahrzehnten der Frau-
enbewegung eine Regierung wie

diese möglich ist. Wut darüber,
dass Politikerinnen wie Ruth
Metzler und Christine Beerli,
bürgerlich wohl, aber immerhin
weiblich, sich unmittelbar nach
ihrer Niederlage vor die Kame-
ras stellen und erst einmal fest-
halten, dass ihre Abwahl re-
spektive ihre Nichtwahl nichts
mit der Tatsache zu tun habe,
dass sie Frauen seien. Sollen wir
uns damit trösten, dass es halt
bürgerliche Frauen sind, die sich
weigern, die Wahrheit zu sehen
und die Strukturen des Patriar-
chats zu durchschauen, das
Frauen so lange akzeptiert, als
sie das System nicht wahrhaft in
Frage stellen durch echte Parti-
zipation an der Macht? Fragen
über Fragen, so alt wie die Frau-
enbewegung und die Frustrati-
on, die sie begleitet.

Und die jungen Frauen, die
Studentinnen und Gewerk-
schafterinnen und die vielen
«Blockfreien», die sich nach
dieser helvetischen Wahl auf der
Strasse wieder finden? Sie kün-
digen eine neue Frauenbewe-
gung an und uns Alten steigt
Skepsis ins Herz. Männliche
Macht, das lässt sich heute fest-
stellen, ist umfassend. Sie teilt
und regiert die Welt bis an den
Küchentisch, von Frauen und

Linken im besten Fall ein wenig
korrigiert. Das sind die Tatsa-
chen zu Beginn des dritten Jahr-
tausends, das – wollen wir mit
grossen Worten reden – entschei-
dend werden könnte für den
Fortbestand der Menschheit auf
diesem Planeten.

Es genügt, dass zwei alte Män-
ner ihre jahrelang gehätschelten
Machtfantasien realisieren wol-
len. Sie finden dabei genügend
Kumpane – und Kumpaninnen –
, die ihnen helfen, das bisschen
Frauenpräsenz am Tisch der
grauen Gnomen zunichte zu ma-
chen und Schneewittchens Ab-
gang hinterher noch heuchle-
risch zu bedauern.

Was letzte Woche in Bern ge-
schah, ist frauenverachtend und
demokratiefeindlich in seinen
Auswirkungen, denn es ist weit
mehr als falsche Taktik. Es ist ein
landesweiter, von Frauen mit-
verschuldeter Zustand, der sol-
che Taktik erst zulässt: Mit den
Schweizer Frauen darf man das
tun. Noch immer darf man das.
Die  Frauen lassen es sich gefal-
len – und sie tun es sich auch
selbst an in diesem merkwürdig
rückständigen Land, das sich in
bester Kumpanei weiss mit vie-
len anderen rückständigen Län-
dern an diesem Tag des Zorns.

Praxedis Kaspar zu
den Nachwirkun-
gen der Bundes-
ratswahlen
(vgl. Seite 3)
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Schaffhauser Frauen nach der Bundesratswahl

«Guten Tag, meine Herren ...»
Was sagen politisch engagierte

Schaffhauserinnen zur Ab-

wahl von Ruth Metzler und

zur neuen Zusammensetzung

des Bundesrates? Eins ist si-

cher: Eine ordentliche Wut ver-

bindet sie alle. Und die bittere

Erkenntnis, dass Frauen sich

noch immer viel zu viel gefal-

len lassen.

PRAXEDIS KASPAR

Sie ist die einzige Frau in der
städtischen Exekutive und muss
viele Sitzungen mit einem «Gu-
ten Tag, meine Herren» eröff-
nen, woran sie sich hat gewöh-
nen müssen. SP-Stadträtin Vero-
nika Heller kommentiert die
Bundesratswahl mit einem fran-
zösischen Bonmot: «Rien n’est
jamais acquis à jamais» – nichts
ist je für immer gesichert. Das,
findet sie, gelte vor allem für
Fragen der Macht in der Politik
und anderswo. Der Altherren-
Bonus hat sie nicht überrascht,
und sie befürchtet, dass es nun
«konstruktive Lösungen für die
Zukunft einer sozialen, umwelt-
bewussten und offenen

Schweiz, von den Frauen und
den Jungen massgeblich mitge-
staltet», noch schwerer haben
werden als bis anhin.

Die gestandene FDP-Parla-
mentarierin Susanne Günther,
soeben Vizepräsidentin des Kan-
tonsrats geworden und ausser-
dem Mitglied des Grossen
Stadtrats, fühlt sich schmerzlich
getroffen durch die Abwahl von
Bundesrätin Ruth Metzler, die
eine jugendliche, zukunftsfrohe
Ausstrahlung in den Bundesrat
getragen und dort die Frauen
und die jüngere Generation ver-
treten habe. Susanne Günther
war besonders schockiert
darüber, dass die CVP Ruth
Metzler den Rückzugsbefehl
gab und ihr keine Chance liess,
gegen Joseph Deiss anzutreten.
Sie sieht durchaus ein gesell-
schaftliches Muster hinter sol-
cher Taktik und befürchtet, es
werde noch weitere ein bis zwei
Generationen dauern, bis die
Frauen in Beruf, Politik und Fa-
milie wirklich gleichberechtigt
seien. Dass hingegen Hans-Ru-
dolf Merz die Nachfolge  von
Bundesrat Villiger antritt und
dass er und nicht Christoph Blo-
cher die Finanzen übernimmt,
macht sie zufrieden.

MAL SEHEN ...

Zufrieden ist auch Elisabeth
Brandenberger, GBI-Sekretär
Schaffhausen, allerdings nur in
einer Hinsicht: Sie freut sich, dass
Bundesrat Christoph Blocher der
Schweiz innert zwei Jahren zei-
gen wird, wie die Asylfrage zu lö-
sen ist ... Die Sache mit Ruth
Metzler aber findet sie verrückt,
unglaublich, daneben. Und sie ist
sich hundert Prozent sicher, dass
man sich mit einem Mann nie
und nimmer das Gleiche erlaubt
hätte. Zumindest hätte man ihn
gegen seinen Konkurrenten, also
gegen Joseph Deiss, antreten las-
sen. Dass Ruth Metzler sich dem
Wunsch der Partei gebeugt hat,
statt für sich und ihren Sitz zu
kämpfen, hält Brandenberger für
ein typisches Frauenmuster:
«Wir sind zu wenig egoistisch.»
Fehler über Fehler also, denn
«wir Frauen haben uns zu stark
zurückgelehnt in den letzten Jah-
ren, haben zu stark darauf ver-
traut, dass die Dinge sich
ohnehin zu unseren Gunsten ent-
wickeln». Solange aber Frauen
sich noch immer willig in ihre
Doppelbelastungen fügten, hät-
ten sie zu wenig Zeit und zu we-
nig Energie, um wirklich für sich

selbst einzustehen. Und noch
eins: Genauso schlimm wie die
Frauenfeindlichkeit findet sie
«die Überalterung dieses Oldie-
Vereins» im Bundeshaus ...

 ... OB DIE LINKE SICH EINT

Rebekka Plüss ist Primarlehrerin
und Co-Präsidentin der Alterna-
tiven Liste Schaffhausen. Die
junge Frau hat natürlich die Wahl
am Bildschirm verfolgt, war ge-
schockt und ist «jetzt noch häs-
sig». Dass Blocher gewählt wür-
de – damit hat sie gerechnet, als
dann aber noch Hans-Rudolf
Merz gewählt wurde, dazu mit
50 Stimmen Unterschied zu
Christine Beerli, da verstand sie
die Welt nicht mehr. Wer, fragte
sie sich, hat diesen Mann ge-
wählt? Die Linke und die Frauen
zusammen hätten es doch in der
Hand gehabt, den zweiten
Rechtsaussen zu verhindern.
Schliesslich habe Merz sich aktiv
gegen das Frauenstimmrecht und
die Mutterschaftsversicherung
eingesetzt. Eine positive Folge,
das erhofft sich Rebekka Plüss,
könnte eine wachsende Solidari-
tät und die Stärkung der linken
Kräfte sein – und zwar der weib-
lichen und der männlichen.

Erinnern wir uns, auch
wenn es unangenehm
ist: An Lilian Uchtenha-
gen. An Elisabeth Kopp.
An Christiane Brunner.
An Ruth Metzler. An
Christine Beerli. Fragen
wir uns, auch wenn es
unangenehm ist: Wollen
wir die Macht
überhaupt mit dem
Manne teilen? (Rolf
Baumann, Archiv)
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«Die SP hat die Referendumsfähigkeit»

«Wer auf die
CVP baut, baut
auf Sand»

Nationalrat Hans-
Jürg Fehr ist
Vizepräsident der
Sozialdemokrati-
schen Partei
der Schweiz.
(Peter Pfister)

az Hans-Jürg Fehr, zwei SP-
Bundesräte zwar glänzend
wieder gewählt, aber es gab ei-
nen klaren Rechtsrutsch in der
Landesregierung: Die ist nun
männlich, überaltert und eben
rechts. Macht da das Politisie-
ren noch Freude?
Hans-Jürg Fehr Natürlich, denn
als politischer Mensch lässt man
sich durch Niederlagen nicht zu-
rückbinden, sondern diese sind
immer auch eine Herausforde-
rung. Eine rechts gerichtete Re-
gierung mit einem rechts gerich-
teten Parlament, das rechts ge-
richteten Beschlüsse fasst, bie-
ten uns natürlich auch Wider-
standschancen, nicht zuletzt an
der Urne. Damit tut sich aber
gleichzeitig eine neue Schwie-
rigkeit auf, denn es ist nicht so
einfach, Referendumsabstim-
mungen zu gewinnen. Aber die
Chance für die SP ist da, solche
Abstimmungen zu gewinnen
und sich der Bevölkerung als
wirkliche Alternative zu zeigen.

Die Regierung war bisher schon
bürgerlich dominiert, aber hat
sich die Situation mit den

Machtmenschen Couchepin,
Blocher und Merz nicht ver-
schärft?
Schon, aber die Wahl von Blo-
cher und Merz ist eher die logi-
sche Folge einer Rechtsentwick-
lung im Parlament, die sich in
den letzten drei Jahren deutlich
gezeigt hat als der Anfang einer
solchen Entwicklung. Wenn ich
daran denke, welche Geschäfte
im nächsten Jahr zur Abstim-
mung kommen, welche Ent-
scheidungen das Parlament ge-
troffen hat oder wo wir überall
verloren haben, dann erkenne
ich die Mehrheit, die diese Re-
gierung gewählt hat, unzählige
Male im Abstimmungsverhalten
im Parlament wieder. Aus die-
sem Grund glaube ich auch
nicht, dass es bei den nächsten
Entscheidungen, die anstehen,
noch einen massiven Rechts-
durchbruch geben kann. Aber
die Akzente werden sicher noch
härter gesetzt.

Was ist eigentlich passiert am
10. Dezember? Die SP hat tak-
tiert mit der CVP, die bei der
Villinger-Nachfolge die SP

schon wieder im Regen stehen
gelassen und Merz anstelle
von Beerli gewählt hat. Will
sich die SP weiterhin auf die
CVP verlassen?
Man kann sich auf die CVP
nicht wirklich verlassen. Wer
auf die CVP baut, baut auf
Sand. Aber wir hatten bei die-
ser Ausgangslage einfach keine
Variante, da wir Christoph
Blocher nicht wollten. Um
Blocher zu verhindern, muss-
ten wir es mit der CVP versu-
chen. Bekanntlich hatte sich
die FDP der SVP subito bedin-
gungslose unterworfen, und
das verbaute uns alle Chan-
cen, wirkliche Varianten aus-
zuhandeln. Wir waren
sozusagen dazu verdammt,
mit der CVP zusammenzuge-
hen. Allerdings hofften wir,

dass sie wenigstens aus ihrem
Machterhaltungstrieb heraus
Geschlossenheit erreichen wür-
de. Aber wir haben uns ge-
täuscht, der rechte CVP-Flügel
ist abgebröckelt und das hat be-
wirkt, dass Ruth Metzler nicht
gewählt wurde. Wir haben Metz-
ler geschlossen gewählt, weil
wir Blocher nicht wollten, nicht
weil wir Metzler wollten, um
das klarzustellen. Nachher hat
die CVP nochmals einen Rie-
senfehler gemacht, als sie Metz-
ler nicht gegen Deiss aufstellte.
Man kann es nicht anders sagen:
Die CVP hat Ruth Metzler geop-
fert. Trotz allem zeigt mir meine
parlamentarische Erfahrung
eben auch, dass es meistens die
CVP ist, mit der wir eine Mehr-
heit erreichen können, – wenn
wir überhaupt eine Partnerin
auf der bürgerlichen Seite fin-
den.

Tatsache ist doch, dass die SP
nun in der Rolle der SVP steckt:
Sie ist Regierungspartei, aber
zur Opposition gezwungen.
In der Schweiz ist man immer
Regierungspartei und Oppositi-



Donnerstag
18. Dezember 2003 WOCHENGESPRÄCH  5

Hans-Jürg Fehr: «Die
oppositionelle Rolle, die
wir generell haben, wird

sich akzentuieren.»
(Peter Pfister)

«Wir werden
ein, zwei Jahre
zuschauen»

onspartei zugleich, weil wir
eben ein konkordantes System
haben. Die zwei Rollen sind
Ausdruck dieses Systems. Es
kommt einfach darauf an, wie
viel man wovon ist. In der län-
gerfristigen Betrachtung ist ge-
wiss die SP die oppositionellste
der vier Regierungsparteien, in
den letzten zehn Jahren war es
die SVP. Der Grund liegt darin,
dass die SP in der Regierung
Minderheit war und ist, denn sie
stellt ja nur zwei von sieben
Bundesräten. Unsere oppositio-
nelle Rolle wird sich im nächs-
ten Jahr im Zusammenhang mit
den vier zentralen Volksabstim-
mungen – die 11. AHV-Revision,
der Gegenvorschlag zur Avanti-
Initiative, das Steuerpaket und
die Mutterschaftsversicherung –
deutlich zeigen. In drei dieser
vier Urnengänge treten wir al-
lein gegen die drei bürgerlichen
Bundesratsparteien an. Nur bei
der Mutterschaftsversicherung
ist die SVP dagegen, und wir
sind mit den anderen zwei im
Regierungslager. Die neue Re-
gierungsmehrheit von FDP und
SVP wird ohne Zweifel dazu
beitragen, dass SP noch mehr als
es jetzt schon der Fall ist, versu-
chen muss, an der Urne politi-
sche Entscheide von Bundesrat
und Parlament zu korrigieren.

Hat die SP sich die Überlegung
auch schon gemacht, ganz aus
der Regierung auszuscheiden
und in die wirkliche Opposition
zu gehen? Die Genfer Kanto-
nalsektion der SP forderte das
am Tag nach der Wahl öffentlich.
In der Partei gibt es Gruppierun-
gen wie die Genfer Sektion oder
auch Einzelpersonen wie Franco
Cavalli, die offen mit dem Aus-
tritt aus der Regierung liebäu-
geln. Für die Parteileitung und
grosse Teile der Fraktion stellt
sich die Frage im Moment aber
nicht. Anfang März wird sich ein
Parteitag in Basel unter ande-
rem mit der Frage unserer Re-
gierungsbeteiligung befassen.
Ich bin allerdings überzeugt,
dass die Mehrheit der Delegier-
ten wie die Parteileitung und die
Fraktionsmehrheit der Auffas-
sung sein wird, es gelte nun
zunächst einmal Erfahrungen zu
sammeln mit dem neuen Bun-
desrat. Wir müssen herausfin-

den, ob wir im Bundesrat noch
zum Zug kommen, ob Moritz
Leuenberger und Micheline
Calmy-Rey unsere Posititionen
noch sichtbar machen können
oder ob sie unter die Räder
kommen und nur noch Feigen-
blatt spielen dürfen. In ein bis
spätestens zwei Jahren wird sich
das herausgestellt haben, und
erst dann kann die Frage nach
einem Verbleib in der Regierung
wirklich seriös diskutiert wer-
den.

Haben Sie persönlich nicht das
Gefühl, Ihre Wählerinnen und
Wähler würden das von der SP
erwarten?
Ich bin überzeugt, unsere Wäh-
lerinnen und Wähler – und unse-
re Mitglieder erst recht – sehen
ganz genau, dass wir das eine
tun und das andere nicht lassen
sollen, wie das in der Schweiz
eben Standard ist. Sie sind
dafür, dass die SP möglichst
stark in der Regierung vertreten
ist, und sie sind gleichzeitig
dafür, dass wir zeigen, dass wir
anders sind als die bürgerlichen
Parteien. Sie wollen, dass wir
unsere Positionen überall ver-
treten, wo entschieden wird, in
der Regierung, im Parlament
und in der Volksabstimmung.
Letztlich geht es um die Frage,
wie wir als Partei unsere politi-

schen Ziele am besten errei-
chen. Vor dem Beweis des Ge-
genteils bin ich immer noch der
Auffassung, dass wir am meisten
Erfolgsaussichten haben, wenn
wir beide Rollen spielen – die
der Regierungspartei und die
der Oppositionspartei.

Die wirklichen Verliererinnen
dieser Wahlen sind die Frauen,
die grüne Nationalrätin Cécile
Bühlmann hat das am Wahltag
deutlich gesagt. Am letzten
Samstag gabs seit langer Zeit
die erste Frauendemo in Bern.
Ausser bei der  SP und den Grü-
nen scheint die Frauenfrage ad
acta gelegt worden zu sein. Wie
unterstützt die SP-Fraktion die
einzige Bundesrätin Micheline
Calmy-Rey mit ihrem ziemlich
einsamen Job?
Zum Glück ist Micheline Cal-
my-Rey in der SP-Fraktion als
Frau nicht allein, denn die be-
steht fast zur Hälfte weiblichen
Mitgliedern. Wir haben als SP
das Ziel einer «Fifty-fifty»-Situ-
ation im Bundesrat und im Par-
lament fast erreicht. Bei uns
wird die Gleichstellung langsam
zur Selbstverständlichkeit. Das
sind die Früchte für den jahr-
zehntelangen Einsatz für
Gleichberechtigung und Gleich-
stellung. Im Bundesrat selbst ist
Calmy-Rey auf sich selbst ange-
wiesen, auf ihren Genossen
Leuenberger und auf ein
möglichst  kollegiales Verhältnis
zu den anderen Männern. Man
hat aber gesehen, dass das nicht
immer so selbstverständlich ist:
Pascal Couchepin hat offen-
sichtlich Freude daran hat, ihr

ins Handwerk zu pfuschen. Die
bürgerlichen Parteien haben in
der Frauenfrage ihre Hausaufga-
ben einfach immer noch nicht
gemacht. Wir sind aber nicht be-
reit, die Frauenfrage für diese
Parteien gleich auch noch zu lö-
sen. Das müssen sie schon selber
tun.

Haben die SP Schweiz und ihre
traditionelle Bündnispartnerin,
die Gewerkschaften, genügend
Geld, um die nächsten vier Jah-
re Referenden durchzuziehen?
Nein, wir haben sehr wenig
Geld. Gemeinsam mit den Ge-
werkschaften und den Umwelt-
verbänden haben wir aber die
Referendumsfähigkeit, das
heisst, bei mobilisierenden The-
men bringen wir die nötigen
50‘000 Unterschriften relativ
schnell zusammen. Aber das ist
nur der Anfang. Ein Abstim-
mungskampf ist sehr teuer, auf-
wändig, und er beansprucht
enorme personelle Ressourcen.
Alle diese Mittel zusammenzu-
bringen ist ungleich schwieriger
als eine Unterschriftensamm-
lung. Es ist daher klar, dass die
SP Schweiz alleine wenig aus-
richten kann. Aber wenn es ihr
gelingt, mit mitgliederstarken
Bündnispartnerinnen wie den
Gewerkschaften, den Umwelt-
organisationen sowie den Ren-
ter- und Frauenorganisationen,
also mit der zivilgesellschaftli-
chen Basis, in Abstimmungs-
kämpfe einzusteigen, hat sie
von Fall zu Fall genügend Mittel
und daher auch Erfolgsaussich-
ten.

INTERVIEW: BEA HAUSER



Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 21. Dezember, 4. Advent

17.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche:
«Gschichte-Höck-Weihnachtsfeier»;
Vorbereitungsteam und M. Schwei-
zer, Pfarrer

Täglich bis 24. Dezember: «Advents-
kalender erleben»: ab 16.45 Uhr bzw.
17.15 Uhr: Lesung aus «Das Weih-
nachtsgeheimnis» (J. Gaarder).

24. Dezember, 18.30 Uhr: Heilig-
Abend-Feier, mit M. Schweizer, Pfr.
und P. Geugis, Orgel
Kollekte: Altersheim Schönbühl

Weihnachten, 25. Dezember
10.00 Uhr: Festlicher Weihnachts-
Gottesdienst mit Abendmahl, in der
Kirche. Musik: Peter Geugis, Orgel
und Hermann Geugis, Violine. Predigt
und Liturgie: M. Schweizer, Pfarrer.
Kollekte: Altersheim Schönbühl

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 21. Dezember
09.30 Weihnachtsfeier

Donnerstag, 25. Dezember
10.00 Weihnachtsgottesdienst

Sonntag, 21. Dezember

16.30 Christbaumfeier,Familiengot-
tesdienst mit weihnachtlichen
Szenen, gestaltet von den Unter-
richtskindern.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 20. Dezember

17.30 Münster: «Fiire mit de Chliine» für
Kinder im Vorschulalter zusam-
men mit Eltern, Grosseltern usw.

Sonntag, 21. Dezember (4. Advent)

09.30 Steig/St. Johann: Musikalischer
Gottesdienst gemeinsam in der
Kirche Steig, Pfr. Markus Sieber

09.30 Steig: Musikalischer Gottesdienst
gemeinsam mit der St.-Johann-
gemeinde, mit der Münsterkanto-
rei unter der Leitung von Werner
Geissberger und mit Pfr. Markus
Sieber, Predigt zu Johannes 8, 12
«Ich bin das Licht der Welt». Auf-
geführt werden Werke von Hein-
rich Schütz: Psalm 121, Heinz Lau:
aus Weihnachtsgeschichte 1957/
Advent, Giovanni Battista Per-
golesi: Magnificat. Mitwirkende:
Ornella Lapadula, Sopran; Ursula
Wick-Wyss, Alt; Paul Steiner, Te-
nor; Erich Bieri, Bass; Streichquin-
tett der Münsterkantorei, Urs Pfis-
ter, Orgel. Chinderhüeti.

09.45 Münster: «Blackout» (Joh. 8, 12),
Pfr. Matthias Eichrodt

17.00 St. Johann: Gemeindeweih-
nachtsfeier im St. Johann mit
dem Weihnachtsspiel «D‘Wie-
nachtsräuber», Vorbereitungs-
team und Pfrn. B. Heieck-Vöge-
lin.

17.00 Zwinglikirche: Sonntagsschul-
weihnachten. Gottesdienstliche
Feier für Jung und Alt mit dem
Spiel «Das Weihnachtsglöck-
lein».

Kollekte: Sonntagsschule

Jugendgottesdienst

Sonntag, 21. Dezember
17.00 St. Johann/Münster: Gemein-

deweihnachtsfeier im St. Johann
17.00 Zwinglikirche: Herzliche Einla-

dung zur Sonntagsschulweih-
nacht

Sonntagsschule
Samstag, 20. Dezember
09.00–11.00 Zwinglikirche: Haupt-

probe für das Weihnachtsspiel

Sonntag, 21. Dezember
17.00 St. Johann: Gemeindeweih-

nachtsfeier im St. Johann mit
dem Weihnachtsspiel «D‘Wie-
nachtsräuber», Vorbereitungs-
team und Pfrn. B. Heieck-Vögelin

Wochenveranstaltungen
Montag, 22. Dezember
20.00 Steig, im Steigsaal: Chorprobe

des Ad-hoc-Chors für Heilig-
abend

Dienstag, 23. Dezember
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

Voranzeige:
Mittwoch, 24. Dezember, Heiligabend
17.00 Steig: Wir öffnen das Weih-

nachtsfenster: Offene Feier im
Steigsaal mit Tee, Liedern und
einer Geschichte. Quartierverein
Hohlenbaum-Breite und Vor-
bereitungsteam Steig.

16.30 St. Johann: «Wir warten auf das
Christkind» im Hofmeisterhuus
Niklausen, Einstimmung auf
Weihnachten mit einer Weih-
nachtsgeschichte und -liedern,
Pfrn. B. Heieck-Vögelin, an-
schliessend Öffnung des 24. Ad-
ventsfensters.

Donnerstag, 25. Dezember,
Weihnachten
14.30 Steig: Gesamtstädtische Weih-

nachtsfeier für Alleinstehende in
der Ochseschüür mit Pfarrer
Markus und Christine Sieber,
MSD Renate Wolf, Conny und
Urs Pfister und Team.

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche 20. 12.
17.30 Chapelle du Münster, célébration

de la Fête de Noël avec pro-
gramme musical, suivie d‘une
collation à l‘Ochseschüür.

Kantonsspital

Sonntag, 21. Dezember
10.00 Gottesdienst zum 4. Advent im

Vortragssaal mit Abendmahl.
Predigt: Pfr. Walter Weber. Mit-
wirkung: Sivia Reichle (Sopran),
Marie Louise Meister (Orgel).

Kantonales Pflegezentrum
Schaffhausen

Samstag, 20. Dezember
09.30 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin

Esther Schweizer.

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 21. Dezember, 4. Advent
10.00 Gottesdienst mit Taufe. Thema:

«Das Licht leuchtet nur in der
Dunkelheit», Pfarrer Ruedi Wald-
vogel und Adele Lukácsi, Sop-
ran.

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Schaffhauser 
Fahrplan

Gültig vom 14. Dezember 2003 bis 11. Dezember 2004

Fr. 5.–
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Porträt des neuen Kantonsratspräsidenten Richard Mink (CVP) aus Ramsen

Immer zur Minderheit gehört
Mit einem beachtlichen Resul-

tat wurde Richard Mink (CVP,

Ramsen) am Montag vom

Kantonsrat zum neuen Präsi-

denten des Parlaments ge-

wählt. Wer ist der Politiker, der

bis zum 14. Lebensjahr nicht

nur ein Deutscher, sondern

auch katholisch war – und das

im reformierten Bibern, wo er

aufwuchs?

BEA HAUSER

Leicht war die Jugend von
Richard Mink, der im kommen-
den Jahr das Amt des «höchsten
Schaffhausers» versieht, nicht.
Sein Vater sei 1920 aus dem
Südbadischen nach Opfertsho-
fen gekommen, als einfacher
Bauernknecht, erzählt Richard
Mink der «az» bei ihrem Besuch
im Gemeindepräsidentenbüro
in Ramsen. Später wechselte der
Vater zur Sägerei in Bibern und
wohnte auch dort. 1934 hat der
junge Arbeiter eine junge Frau
mit katholischen Wurzeln aus
Wiechs geheiratet, vier Jahre
später kam Richard zur Welt.
«Ich habe als Ausländer und Ka-
tholik in Bibern immer zur Min-
derheit gehört», erinnert er sich.
Vielleicht sei das die Grundlage
für seine Sensibilität gegenüber
Asyl Suchenden und Auslände-
rinnen, vermutet er.

KATHOLISCHER «SAUSCHWOB»

An den Zweiten Weltkrieg erin-
nert sich Richard Mink gut. Sei-
ne Mutter erhielt Briefe ihrer
deutschen Verwandten, die wa-
ren im «Krieg» gefallen. Seine
Schweizer Kollegen hatten Vä-
ter, die «Dienst» leisteten. «Ich
wusste nur eins, ich wollte spä-
ter einmal in den Dienst und
nicht in den Krieg», schmunzelt
Mink heute. Sein Vater kam um
den Krieg herum. So verbrachte
die deutsche Familie die Kriegs-
jahre in Bibern – das Wort

«Sauschwob» machte bei den
Jungen gelegentlich die Runde,
aber Richard Mink schmerzen
solche Erinnerungen nicht mehr.

Als er die dritte Realklasse ab-
solvierte, liess sich die Familie in
Bibern einbürgern, nach dem
Krieg, und so ganz ohne Neben-
geräusche ging es im kleinen
Dorf nicht über die Bühne, auch
nach über dreissigjährigem Auf-
enthalt des Vaters in der Ge-
meinde!

Der junge Richard Mink lern-
te erst Schriftsetzer bei Augustin
in Thayngen, aber nach zwei
Jahren Berufstätigkeit zog es ihn
zum Lehrerberuf. «Ich habe die-
sen Beruf immer als Privileg
empfunden», sagt er dezidiert.
Wegen eines gewaltigen Lehrer-
mangels Anfang der 60er-Jahre
konnte er sich wie so viele um-
schulen lassen und nach zwei-
einhalbjährigem Studium als
Primarlehrer arbeiten. Berufs-
begleitend liess er sich später
zum Reallehrer ausbilden.

Wie ist der aus dem Reiat
stammende Mink nach Ramsen
gekommen? «Ich wollte aufs
Land und in die Nähe des
Rheins. Die Konfession hat si-
cher auch eine Rolle gespielt»,
sagt er, denn Ramsen war die
einzige Gemeinde im Kanton
Schaffhausen, deren Bevölke-

rung mehrheitlich katholisch
war. Überhaupt die Konfession
– sie bedeutet für Richard Mink
viel: «Ich habe mich immer mit
dem katholischen Glauben
identifiziert.»

DIE POLITKARRIERE

Ramsen wurde Minks zweite
Heimat. Eintritt in die KKP, die
später CVP hiess, Heirat mit Ve-
rena Wanner, einer Schleithei-
merin, drei Töchter und ein
Sohn vervollkommnen die Fa-
milie. Der Gemeinderat, die
Schulen, alle Ramser Institutio-
nen waren damals nach Konfes-
sionsproporz besetzt. 1979 wur-
de Richard Mink in den Grossen
Rat gewählt, zehn Jahre später
war er Gemeindepräsident in
Ramsen. Mit Gerold Meier und
Werner Bolli gehört er nun zu
den Amtsältesten im kantonalen
Parlament.

Eigentlich wäre alles in Minne
verlaufen, hätte die kantonale
CVP in diesem Jahr nicht von
allen Seiten Prügel erhalten.
Nicht, weil sie nach 20 Jahren
wieder einmal für den National-
rat kandidierte, sondern weil sie
mit der FDP und SVP eine Lis-
tenverbindung eingegangen ist.
Das Resultat war ernüchternd,
denn der unbekannte CVP-

Kandidat ging förmlich unter.
Richard Mink erinnert sich nicht
gerne daran: «Ich fand, die CVP
müsse alleine antreten, gebe
aber zu, dass ich das am Partei-
tag zu wenig kämpferisch ver-
treten habe.» Es sei schlecht ge-
laufen, das Resultat sei «grau-
sam» gewesen.  Und dann noch
der kürzliche Dämpfer auf nati-
onaler Ebene, bei dem die CVP
einen Sitz im Bundesrat und
nachher den Parteipräsidenten
verlor. Welche Werte vertritt
denn die heutige CVP? Richard
Mink findet: «Wir haben zwei
potenzielle Wählergruppen –
die langsam aussterbenden Ka-
tholisch-Konservativen und die
anderen, dem christlichen Ge-
dankengut und der Soziallehre
nahe Stehenden.» Bleibt nur
unklar, welchen Kurs die CVP
verfolgen wird.

Der neue Kantonsratspräsi-
dent hat im kommenden Jahr
andere Probleme: Er muss den
manchmal sehr undisziplinier-
ten und geschwätzigen Kan-
tonsrat «domestizieren», darf
dabei aber die Rolle des «höchs-
ten Schaffhausers» spielen. Die-
se Rolle liegt Richard Mink, der
mit seinem alten Militärvelo
und der Dächlikappe im oberen
Kantonsteil bekannt wie ein
bunter Hund ist.

Gemeindepräsi-
dent in Ramsen
und nun
Kantonsratsprä-
sident für das
Jahr 2004:
Richard Mink
in seinem
Präsizimmer.
(Peter Pfister)



Traueradresse:

Familie
Marcus Cajacob
Ungarbühlstrasse 91
8200 Schaffhausen

Traurig nehmen wir Abschied von unserer lieben

Doris Schregenberger
2. November 1919–13. Dezember 2003

Überraschend ist unsere Schwester, Gotte, Tante und Grosstante nach einem langen,
erfüllten Leben von uns gegangen. Wir sind dankbar für die vielen schönen Stunden,
die wir gemeinsam erleben durften.

In lieber Erinnerung:

Paul und Trudi Schregenberger-Ferrero
Familie Peter und Sonja Rupp-Keller mit Sabine und Martin
Familie Andreas und Barbara Cajacob-Bütikofer mit Clau und Onna
Familie Cilla und Peter Oertli-Cajacob mit Thomas, Adrian und Matthias
Familie Marcus und Evi Cajacob-Eicher mit Carla, Lucian und Jan

Die Abdankungsfeier findet am Donnerstag, 18. Dezember 2003, um 14.30 Uhr
in der Kapelle des Waldfriedhofs Schaffhausen statt.

   more

         for you…

www.sasag.ch

• sasag verdoppelt ab sofort die Geschwindigkeit

• 100 % mehr Leistung zum gleichen Preis

• Basisangebot bereits ab CHF 29.90/Monat

• easy upgrade in nur 30 Sekunden

• upgrade-Kabel-Internet: Trennen Sie das
Modem für 30 Sekunden vom Strom und Sie
arbeiten danach mit der doppelten Geschwin-
digkeit. Kinderleicht – ohne externen Support.

Provider/Partner

www.pcds.ch
052 674 09 90

www.shlink.ch
052 632 33 33

sasag – immer am schnellsten!

Leistungsvergleich: über 100 % mehr
Leistung beim sasag KabelInternet

sasag neu ADSL

  128/  64 nicht im Angebot
  666/333 300/  50
1222/666 600/100
2444/666 nicht im Angebot
3333/666 nicht im Angebot

www.shlink.ch
052 632 33 33

Feiern und geniessen Sie mit den Kindern
und uns die

1. Rhy-Badi-Wiehnachtszyt
Schaffhausen

vom 13.–24. Dezember 2003

• Weihnachtsmarkt
• Weihnächtliche Atmosphäre
• Tombola,

1/2 Erlös zugunsten Lindli-Huus
• 19. Dezember: Gruppe Stil(l)bruch
• 20. Dezember

Lichterkette auf Rhy-Badi-Dach
15.00: Otto Uehlinger Autogrammstunde

• 21. Dezember
16.00: Weihnachtsschwimmen
18.00: Christbaum-Prämierung

• 24. Dezember: Suppentag

Öffnungszeiten:
täglich ab 17.00–22.00 Uhr
Sa/So ab 11.00–21.00 Uhr

24. Dez. 11.00–ca 17.00 Uhr
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Walter Hotz ist  der neue Präsident des Grossen Stadtrates

«Macht hat man ja keine ... zum Glück»
Beim traditionellen grossen

Sesselrücken zum Jahresende

ist Walter Hotz, FDP-Gross-

stadtrat und bis anhin erster

Vize, mit  guten 39 Stimmen

zum Präsidenten des Stadt-

parlaments gewählt worden.

Das sei, sagt er, schon ein ge-

wisser Höhepunkt im Leben.

PRAXEDIS KASPAR

Walter Hotz ist ein Team-Player.
Zumindest meistens. Einmal, als
es um das Benkener Atomlager
ging, hat er so ziemlich allein
gegen alle seine Meinung ver-
treten. Ist aufgestanden und hat
erklärt, warum das Lager nach
seinem Dafürhalten gebaut wer-
den müsste, und zwar in der
Schweiz. Hat hinterher ordent-
lich Schelte bezogen, von seiner
und der anderen politischen
Seite. Das ist ihm nachgegan-
gen, aber er ist bei seiner Mei-
nung geblieben, alles was recht
ist. Sonst aber ist er keiner von
denen, die jedes Mal etwas sa-
gen. Er hält es mit dem Grossen
Stadtrat vermutlich ähnlich wie
mit seiner Musik, die er als
Gründer und Leader zweier
Bands – der «Swing Co. Ltd.»
und der «Munot Dixie Stom-
pers» – seit Pfadizeiten und
immer im Verbund mit Kollegen
spielt: Der Kontrabass bildet die
solide Basis, aus der sich nur
dann und wann die Solostimme
erhebt.

MUSIK VOR ALLEM

Die Musikliebe des Walter Hotz
ist denn auch um Jahre älter als
seine Neigung zur Politik, die
ihn gewissermassen auf Umwe-
gen erfasst hat. Als Parteiloser
beim Landesring der Unabhän-
gigen hat er dessen Schwanken
und Versinken in der Bedeu-
tungslosigkeit erlebt und fand,
das sei auf lange Sicht sein Ort

nicht. So hat er 1986 bei den
Freisinnigen die bürgerliche
Mitte gefunden, als Kleinunter-
nehmer respektive Besitzer ei-
ner Firma, die mit Hydraulik-
Komponenten handelt, findet er
sich bei der FDP nach wie vor
gut aufgehoben. Und obwohl er,
wie er betont, als gelernter Fein-
mechaniker «weiss, was ein Ar-
beiter ist», hat es ihn nie auf die
linke Seite gezogen, vielleicht
auch deswegen nicht, weil der
Vater schon bürgerlich politi-
sierte. In den Grossen Stadtrat
ist er per Nachrutschen nach
dem Rücktritt von Annegret Sul-
zer gekommen und hat sich dort
mit wachsender Freude etab-
liert. Nicht ahnend, dass er eines
Tages oben auf dem Bock sitzen
und diesen Rat leiten würde.

EIN HÖHEPUNKT

Jetzt ist es so weit, und es freut
ihn. Das sei, sagt er, schon ein
gewisser Höhepunkt im Leben,
wenngleich man dort keine

Macht habe. «Zum Glück», wie
er hinzufügt. Die Ehre sieht er
darin, dass er die Bevölkerung
der Stadt Schaffhausen ein Jahr
lang repräsentieren dürfe. Aus
dieser Tatsache leitet er eine ge-
wisse Verantwortung ab und die
Verpflichtung, dem freien Wort
im Rat Vorschub zu leisten,
gleichzeitig aber dafür zu sor-
gen, dass diese freie Rede nicht
end- und uferlos wird, dass der
gegenseitige Respekt nicht im
Graben zwischen den politi-
schen Blöcken versinkt und die
Effizienz allzu sehr leidet. Dass
das Parlament, so ganz von vorn
gesehen, andere, eben frontale
An- und vielleicht auch Einsich-
ten bietet, ist ihm bewusst und
als Büromitglied auch nicht neu.
Nun wird er, nach dem Abschied
des tüchtigen und souveränen
Ratsschreibers René Gisler, mit
einer neuen Schreiberin oder ei-
nem neuen Schreiber – die Wahl
findet in diesen Tagen statt –
durch sein Präsidialjahr kut-
schieren, was ihn nicht nervös,

aber ein Stückchen neugierig
macht. Im Übrigen ist er der An-
sicht, der Rat sei, so, wie er sei,
in Ordnung, und es dürfe nicht
seine Sache sein, erzieherisch
zu wirken, sondern die Dinge zu
lenken und zu koordinieren, so
gelassen wie immer möglich,
auch dann, wenn die Anträge
und Gegenanträge sich jagen.
Immerhin seien da,
schlimmstenfalls, die Kollegin-
nen und Kollegen rechts und
links vom Bock.

Vergessen Sie nicht, sagt er
zum Schluss, dass da noch mei-
ne Frau und mein Sohn sind,
nicht sichtbar zwar im politi-
schen Alltag, aber unentbehrlich
und präsent in allen anderen
Dingen des Lebens. Und sei es,
dass Margrit Hotz ihn spielen
lässt – musikalisch und politisch,
wie er das am Abend seiner
Wahlfeier getan hat – mit viel
Swing und Rhythm und dem
kleinen Bisschen Blues, das den
Dingen erst die richtige Würze
gibt.

Walter Hotz, Kleinunternehmer und seit zwei Tagen höchster Stadtschaffhauser: Es ist ihm eine Freude
und eine Ehre, die Bevölkerung zu repräsentieren. (Peter Pfister)
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Wussten Sie, dass bei uns schon ab Fr. 195.– 
eine Märklin-Anfangspackung erhältlich ist?

Das Fachgeschäft
mit der grössten Auswahl der Region

Sporrengasse 6
8200 Schaffhausen
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Frohe Festtage und einen guten Rutsch ins Jahr 2003 

Der Partner für alle Verpackungslösungen 
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Es steht ein Stern
im Dunkeln,
die Zeit
ist nun erfüllt . . .
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derjeni-
gen der Redaktion decken muss.

Gehört auch für Sie das festliche
Konzert in der Kirche zum Ad-
vent? Nirgends klingt die weih-
nächtliche Musik ergreifender
als in den hohen weiten Räumen
unserer ehrwürdigen Kathedra-
len. Was für erstaunliche Werke
haben doch die Baumeister im
Mittelalter mit einfachen tech-
nischen Mitteln zu Wege ge-
bracht. Und mit tüchtigen Stein-
metzen!

Vor Jahren sah ich im Nida-
ros-Dom im norwegischen
Trondheim zum ersten Mal
Steinmetzzeichen und erfuhr,
dass sich die gleichen Zeichen in
vielen Kathedralen in ganz Eu-
ropa finden lassen. Denn die
Steinmetze wanderten von Bau-
stelle zu Baustelle, arbeiteten
eine Zeit lang an diesem Dom,
an jenem Münster mit und hin-
terliessen überall an ihren Werk-
stücken ihr Zeichen als Arbeits-
nachweis – ihr Lohn wurde
nämlich danach berechnet. Mit-
telalterliche Arbeitsmigration
von Land zu Land also, und
überall akzeptiert, ja willkom-
men …

Ich war fasziniert. Das touris-

Zeichen setzen

tische Muss «Kirchenbesichti-
gung» in einer fremden Stadt
bekam für mich eine neue Di-
mension. Schon manche Mes-
merin hat mich misstrauisch be-
obachtet, wenn ich mit der Ta-
schenlampe Säulen abgeleuch-
tet habe und in die dunklen
Ecken in ihrer Kirche gekrochen
bin auf der Suche nach Stein-
metzzeichen. Jedes Mal die
Spannung: Finde ich hier ein
schon einmal gesehenes? In An-
betracht der Tausende, die es
gibt, war es deshalb ein eigentli-
ches freudiges Ereignis, als ich in
der Johanniskirche in Schwä-
bisch Gmünd das gleiche Kreuz-
chen mit den verästelten Enden
wie in unserm St. Johann ent-
deckte. Es kam mir wie ein
Gruss des unbekannten Gesel-
len aus dem 13. Jahrhundert
vor.

Auf die ältesten Zeichen aus
der Zeit der Kreuzzüge bin ich
bisher nur selten gestossen. Das
waren figürliche Darstellungen,
ein Werkzeug etwa, oder eine
Blume. Mit der Zeit gab es
immer abstraktere und kompli-
ziertere Formen, denn es wur-

den ihrer ja immer mehr, weil
jeder neue Steinmetz nach der
Ausbildung sein eigenes Zei-
chen zugeteilt erhielt. Er durfte
es weder verändern noch ver-
kaufen, und deshalb können die
Wanderungen der Steinmetze
anhand dieser Zeichen rekon-
struiert werden. Man kann noch
anderes davon ablesen, zum
Beispiel den Stolz jenes Meis-
ters aus dem 16. Jahrhundert,
der sein Zeichen unübersehbar
mitten auf den obersten Stein an
einem Portal der Winterthurer
Stadtkirche schlug.

«Mein» Steinmetzgeselle hat
in Gmünd und Schaffhausen be-
scheidener sein Kreuzchen an
einer unauffälligen Stelle ange-
bracht und damit doch ein Zei-
chen gesetzt, das in Stein gehau-
en die Jahrhunderte überdauert
wie kaum eine andere Spur, die
Menschen hinterlassen. Und
dadurch ist er als einer, der an
unserer Kirche gebaut hat, für
mich lebendig geworden.

Verena Staub arbeitet als Sozi-
alarbeiterin.

So einiges, was aus den Gassen
der Altstadt an unsere leidge-
prüften Ohren gelangt, lassen
wir als Musik durchgehen, man-
ches gar als richtig gute Musik.
Dennoch ist es für einen Stras-
senmusiker nicht gerade ein
Leichtes, aus dieser Masse, die
sich in diesen vorweihnächtli-
chen Tagen bekanntlich noch
mehr massiert, hervorzuste-
chen. Einer hats dennoch ge-
schafft und zog weit mehr Bli-
cke auf sich als der unsägliche
Lumpen vom Manor, unter dem
er sass und aus Vivaldis «Jahres-
zeiten» spielte und wenig später
auch noch Bachs d-Moll-Orgel-
toccata virtuos interpretierte –
nur mit einem Akkordeon,
wohlgemerkt. Mehr davon!

In der letzten Ausgabe ist uns im
Artikel «Erziehungsrat wird
nicht abgeschafft» ein bedauer-
licher Lapsus passiert, wofür

wir selbstredend um Absolution
bitten.  Es ging um die Motion
«Abschaffung des Erziehungs-
rats» von FDP-Kantonsrat Edu-
ard Joos, die im Kantonsrat de-
battiert und abgelehnt wurde.
Nur die «az» schrieb, Joos habe
die Abschaffung des Regie-
rungsrats gefordert. Das hat er
natürlich nicht, dazu ist der Leh-
rer und Historiker Joos viel zu
anständig. Die Abschaffung der
Regierung hat bislang erst sein
Fraktionskollege Gerold Meier
gefordert. Oder ging es damals
um die Absetzung? Sehen Sie
jetzt, wie wichtig einzelne Wor-
te sein können?

Ebenso hingerissen war Richard
Mink über den Auftritt von Mar-

SP-Kantonsrat und Lehrer Da-
niel Fischer ist ein eher ruhiger
und zurückhaltender Bürger,
um nicht zu sagen ein staubtro-
ckener. Dachte man. Bis er an
der Jahresschlussfeier der städ-
tischen SP im Restaurant altes

Schützenhaus als Bayer auftrat
und auf breit bayrisch eine Pro-
duktion zum Besten gab, die ans
professionelle Kabarett erinner-
te. Als er dann erzählte, der
Kanton Schaffhausen sei kom-
munistisch, da er im oberen
Kantonsteil Moskau, Leningrad
und Minsk gefunden habe, wur-
de es vielen klar. Fischer, der
nach seinem Auftritt ausdrück-
lich erwähnte, dass viele der trä-
fen Sprüche von Kantonsrat
Jürg Tanner stammten, benutzte
die SP-Feier als Generalprobe
für die Wahlfeier des neuen
Kantonsratspräsidenten Ri-
chard Minsk äh Mink am Mon-
tagabend. In Ramsen traten Fi-
scher und Tanner namens der
SP-Fraktion gemeinsam auf –
der neue höchste Schaffhauser
war auf alle Fälle hingerissen.

kus «Itsche» Eichenberger, der
auf einem alten Militärvelo und
mit Dächlikappe in die Aula ein-
fuhr. Eichenberger spielte nie-
mand Geringeren als den Ram-
ser Gemeindepräsidenten, der
dem neuen Kantonsratspräsi-
denten zur Wahl gratulierte.
Nun ist Richard Mink sowohl
das Oberhaupt von Ramsen wie
auch dasjenige des ganzen Kan-
tons, daher «musste» unser
Donnerstagsnotizler Markus Ei-
chenberger einspringen. Das ge-
lang dem kreativen Kopf, der
jahrelang in Ramsen Schnitzel-
bänke gebrünzelt hat, natürlich
mit links.

Auch die Schule Buchthalen
sammelte letzten Montag Altpa-
pier. Karton, Halbkarton und
versteckte Bündel würden nicht
eingesammelt, liess sie uns auf
einem Handzettel wissen. Dabei
wäre das doch ein gutes Training
für die Ostereiersuche gewesen!
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Welche Zukunft hat die Cementi  in Thayngen?

Zementwerke zu Freizeitanlagen
Im März hat die Holcim die

Schliessung ihres Zement-

werks in Thayngen beschlos-

sen. Gestern wurden nun Vor-

schläge präsentiert, was mit

dem Areal geschehen soll. In-

nert kürzester Zeit müssen

sich die Thaynger über ihre

Vorstellungen klar werden.

PETER HUNZIKER

Max Schlumpf ist als Mitglied
der Holcim-Geschäftsleitung
für den Bereich Produktion zu-
ständig und damit auch für alles,
was davon nach einer Stillle-
gung noch übrig bleibt. So auch
in Thayngen, wo im Frühling
nach beinahe 100 Betriebsjah-
ren das endgültige Aus für den
Standort kam. Und damit nach
der betrüblichen Betriebsein-
stellung nicht nur ein schlechtes
Gefühl zurückbleibt, bemüht
sich der Zementkonzern um
eine wenigstens halbwegs ak-
zeptierte Zukunft für die dro-
hende Industriebrache. Bis in
die Fünfzigerjahre habe man bei
einer Werkschliessung den
Schlüssel gedreht und sich da-
vongemacht, ohne sich gross um
die industriellen Hinterlassen-
schaften zu kümmern, erzählt
Schlumpf. «Das können wir uns
heute einfach nicht mehr leis-
ten», erklärt der Manager mit
Blick aufs Image. Die Zement-
industrie wisse inzwischen um
die Verpflichtungen, die sie nach
einer Schliessung einzulösen
habe. Im Fall von Thayngen, das
nur einer von drei stillgelegten
Holcim-Standorten im ablau-
fenden Jahr ist, hat das Unter-
nehmen 150‘000 Franken einge-
setzt, um von einer «Task
Force» die Nutzungsmöglich-
keiten des Geländes abklären zu
lassen.

Eine Arbeit, die den Mitglie-
dern der Kommission gemäss
Projektleiter Thomas Holen-
stein viel Freude gemacht hat,
denn man konnte ohne Ein-

schränkungen Ideen entwi-
ckeln. Im 130-seitigen Schluss-
bericht werden noch einmal alle
Vorschläge mit all ihren Vor- und
Nachteilen aufgelistet. Da ist
die Rede von einem Schmetter-
lingstal, von einer Opernarena
und sogar von einem Ferienres-
ort im Glaskuppelbau mit 300
bis 500 Bungalows. Alles Vor-
schläge, denen letztlich so wenig
Realisierungschancen einge-
räumt wurden, dass sie unter
den empfohlenen Projekten
nicht mehr erscheinen.

«CAMPINGWAGEN-HERDE»

Aber auch bei den vorgeschla-
genen Projekten findet sich
nicht nur Bodenständiges. Die
um sechs Experten ergänzte
Gruppe schlägt auch den von
Martin Heller, ehemaliger
Künstlerischer Leiter der
Expo.02, entwickelten «Garten
der Zivilisation» für ein Vorpro-
jekt vor. Als kulturelle Nutzung
sollen auf dem Gelände Objekte
und Materialien gelagert und
sich selbst überlassen werden.
Als anschauliche Beispiele sind
im Bericht ein überwuchertes
Sofa und eine «Herde von Cam-
pingwagen» abgebildet. Objek-

te, von denen die Natur Besitz
ergreift oder die andernfalls zer-
fallen und verrotten. Neben
dem touristischen Potenzial für
ein jüngeres Publikum hält die
Projektgruppe allerdings auch
fest, dass die Finanzierung der
kulturellen Attraktion «nicht
ganz unproblematisch» sei.

In eine industrielle Richtung
deutet hingegen die Verhand-
lung mit der deutschen Firma
«Umweltkontor», die zusam-
men mit der Diessenhofemer
«Brütsch Security-Recycling»

Energie aus Biomasse produ-
zieren will. Die Verhandlungen
sind weit fortgeschritten,
zurzeit wartet der Zementpro-
duzent auf eine konkrete Offer-
te. Aus Altholz, Klärschlamm
und anderen Materialien will
das «Umweltkontor» Gas und
Fernwärme produzieren. In
Aussicht gestellt sind 20 bis 25
Arbeitsplätze.

Bis April muss der Thaynger Gemeinderat aufzeigen, welche Ent-
wicklung er auf dem Holcim-Areal favorisiert. Im Bild (v.l.n.r.):
Gemeindepräsident Bernhard Müller, Wirtschaftsförderer Thomas
Holenstein und Max Schlumpf, Geschäftsleitungsmitglied der
Holcim.          (Peter Pfister)

Der beinahe hundert Jahre andauernde Abbau hat tiefe Spuren in
der Landschaft hinterlassen.     (Peter Hunziker)

 Als Drittes wird unter dem Ti-
tel «Chance Thayngen» ein Pro-
jekt entworfen, das die Konzen-
tration der gemeindeeigenen
Freizeitanlagen auf dem Indus-
trieareal zum Ziel hat. Vorge-
schlagen wird beispielsweise,
Tennisanlagen, Fussballplätze,
das Freibad und eine Boccia-
bahn zu etablieren. Finanziert
werden könnten diese Einrich-
tungen gemäss dem vorgelegten
Modell mit dem Erlös aus dem
Verkauf der heute zu diesen
Zwecken genutzten Grundstü-
cke. Erwünschter Nebeneffekt
wäre, dass auf den verkauften
Flächen neue Steuerzahlende
siedeln. Kombiniert werden
kann die «Chance Thayngen»
mit dem «Freestyleparc», einem
Platz für Trendsportarten.

Als letzte Option bleibt
schliesslich der komplette Rück-
bau aller Industriebauten und
der Verkauf an neue Nutzer
durch die Holcim. All diesen Vor-
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FAX

GF:  Abt folgt auf Finanzchef Rufer
Georg Fischer AG. Friedrich Ru-
fer, Leiter Finanz- und Rech-
nungswesen und Mitglied der
Konzernleitung, tritt auf die
nächste Generalversammlung
vom 17. März in den Ruhe-
stand. Seine Nachfolge über-

nimmt Roland Abt, bisher CFO
der Agie Charmilles Gruppe.
Neuer Finanzchef von Agie
Charmilles wird Mauro Fonta-
na, bisher Leiter des Konzern
Treasury und Investors Relati-
ons von Georg Fischer.

Friedrich Rufer trat am 1. Ok-
tober 1992 als Leiter Control-
ling des Konzerns und Stellver-
tretender Leiter Finanz- und
Rechnungswesen in die Dienste
von Georg Fischer ein. Er be-
kleidete vor seinem Eintritt in
den Konzern verschiedene an-
spruchsvolle Führungspositio-
nen in international tätigen
Schweizer Unternehmen und
hat in den vergangenen Jahren
das Finanz- und Rechnungswe-
sen im Georg Fischer Konzern
systematisch ausgebaut und auf
den heutigen hohen Stand ge-
bracht. Zusätzlich hat er in ver-
antwortlicher Funktion zahlrei-
che Akquisitions- und Devesti-

Der neue Finanzchef bei Ge-
org Fischer, Roland Abt.  (Pd.)

Kantonalbank wehrt sich
Schaffhauser Kantonalbank. Kei-
ne Freude hatte die SKB an ei-
nem Artikel in der «Sonntags-
Zeitung», in dem behauptet
wurde, die Bank sei bei der
konkursiten Erb-Gruppe enga-
giert. Kaspar Ottiger, Vorsit-
zender der Geschäftsleitung,
schreibt die SKB, habe der Erb
Finanz und Leasing AG (EFL)
zur Refinanzierung des Lea-
singgeschäfts einen Kredit zur
Verfügung gestellt. Der Betrag
liege 20 Prozent unter dem Be-
trag von 110 Millionen Fran-
ken, den die «SonntagsZei-
tung» genannt habe. «Von ei-
ner Gefährdung der Schaffhau-
ser Kantonalbank kann somit
in keiner Art und Weise die
Rede sein», teilt Ottiger mit.
Bei der Refinanzierung von
Leasingsverträgen handle es
sich um ein bankübliches Fi-
nanzierungsgeschäft. (ha.)

Fehlmann diplomiert
Siemens Transit Telematic Sys-
tems AG. Rolf Fehlmann, Texter

und ehemaliger Journalist, hat
an der Università della Svizze-
ra italiana das Diplom als Exe-
kutive Master of Science in
Communications Management
erlangt. Die berufsbegleitende
Ausbildung dauert 21 Monate.
(az)

Ziel erreicht
Cilag AG. Trotz schwierigem
Umfeld wird die Cilag ihre Ge-
schäftsziele im Jahr 2003 errei-
chen, wie das Unternehmen
mitteilt. Nachdem die Firma im
letzten Jahr insgesamt 200
neue Mitarbeitende (wovon
112 für neu geschaffene Stel-
len) eingestellt hat, hat sich der
Personalbestand in diesem Jahr
stabilisiert. Diese Konsolidie-
rungsphase komme der Cilag
insofern entgegen, als sie dazu
benutzt werde, um noch inno-
vativer zu sein im Bestreben,
Effizienz und Effektivität fort-
während und nachhaltig zu ver-
bessern.  Dies sei eine wichtige
Voraussetzung für zukünftige
Projekte sowie auch die  Finan-
zierung der in den letzten Jah-

ren in  Schaffhausen getätig-
ten, hohen  Investitionen,
schreibt Kommunikationschef
Richard Sommer in einer Me-
dienmitteilung. (ha.)

Ausbau
Schurter-Retrofit AG. Das in An-
delfingen tätige Unternehmen
konnte von der Oerlikon Gear-
tec AG den gesamten Ersatz-
und Servicebereich für die Oer-
likon-Bohrwerke, inklusive der
dazugehörigen technischen Un-
terlagen, Ersatzteile und
Kundendossiers kaufen. Die
Oerlikon-Traditionsprodukte
seien bei internationalen Fir-
men aus den Bereichen Auto-
mobil, Luftfahrt und Maschi-
nenbau erfolgreich im Einsatz,
schreibt Schurter-Retrofit. Sie
ist auf Maschinenrevisionen
und -modernisierung, Sonder-
maschinenbau, CNC-Umbau-
ten und Engineering speziali-
siert. Die neue Produktepalette
bietet Schurter-Retrofit die
Möglichkeit, die Tätigkeit aus-
zubauen und zusätzliches Per-
sonal einzustellen. (ha.)

schlägen gemeinsam ist die
ökologische Nutzung des nur
durch einen Tunnel zugängli-
chen Steinbruchs Lohn.

HOHER ZEITDRUCK

Für die Holcim scheinen alle
Projekte gleichermassen geeig-
net, die endgültige Trennung
von ihrem Standort zu vollzie-
hen. Das Unternehmen macht
aber Druck, damit die Ent-
scheidung für einen der vorge-
schlagenen Wege innert kurzer
Frist fällt. Bis im April will man
zuwarten, ob aus Thayngen po-
sitive Signale für den einen
oder anderen Vorschlag kom-
men. Sollte sich zeigen, dass
sich die Reiatemer in dieser Sa-
che zerfleischen, wird relativ
schnell zum Abbruch aller An-
lagen geschritten. «Wenn man
eine Entscheidung auf die lan-
ge Bank schiebt, bleibt sie
gerne auf dieser Bank liegen»,
verteidigt Max Schlumpf den
aufgesetzten Zeitdruck.

Der Gemeinderat reagiert
trotz anderer grosser Aufgaben
(Verhandlungen über die Zu-
sammenarbeit mit anderen
Reiatgemeinden und das gros-
se Projekt Tonwerkareal)
schnell: Schon am 6. Januar
wird sich das Gremium inten-
siv mit den Vorschlägen
auseinander setzen und nur
zwei Tage später ist eine Infor-
mation der Bevölkerung ge-
plant.

Innert kürzester Zeit müssen
die politischen Instanzen
beispielsweise entscheiden, ob
für die Projekte «Chance
Thayngen» und «Garten der
Zivilisation» ein Vorprojekt für
je 50‘000 Franken in Auftrag
gegeben wird. Gemeindepräsi-
dent Bernhard Müller hofft
nun optimistisch, dass sich die
Bevölkerung über Weihnach-
ten Zeit nimmt, die vorgeleg-
ten Ideen auf sich wirken zu
lassen. Mit dieser Lektüre auf
dem Schoss dürfte es den
Thayngerinnen und Thayngern
über die Festtage jedenfalls si-
cher nicht langweilig werden.

Der komplette Bericht mit den
detaillierten Projektangaben
kann unter www.sh.ch/wf
(«Aktuelles») heruntergela-
den werden.

tionsprojekte des Konzerns zu
einem erfolgreichen Abschluss
gebracht.

Zum Nachfolger von Fried-
rich Rufer als Leiter Finanz-
und Rechnungswesen und Mit-
glied der Konzernleitung hat
der Verwaltungsrat Roland Abt,
Jahrgang 1957, gegenwärtig
Leiter Finanzen und Control-
ling (CFO) der Agie Charmilles
Gruppe, gewählt. 1997 wurde
Roland Abt zum Leiter Finan-
zen und Controlling von Agie
Charmilles berufen. Roland
Abt verfügt dank seiner viel-
seitigen Ausbildung im Finanz-
und Rechnungswesen, seiner
mehrjährigen Auslandsaufent-
halte und Linienerfahrung
über sehr gute Voraussetzun-
gen für die neuen Aufgaben auf
Konzernstufe, die künftig auch
die Betreuung der Investors
Relations umfassen.

(Pd./ha.)



Weihnachten in Haiming im Tirol
21.–26. 12. 03, 6 Tage,  HP     Fr. 760.–

Silvester in Wien
30. 12. 03–2. 1. 04,

4 Tage, HP                               Fr. 785.–

Winterferien in Mayrhofen im
Zillertal
24.–31. 1. 04, 8 Tage, HP        Fr. 980.–

Winterferien in Pertisau am
Achensee
24.–31. 1. 04., 8 Tage, HP       Fr.   715.–

Winterferien in Sillian im Osttirol
31. 1.–7. 2. 04, 8 Tage, HP      Fr.   830.–
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Machen Sie es sich mit uns bequem!

René Bührer AG ° Möbel ~ Vorhänge ^ Bodenbeläge
Rheinfallstrasse 7  CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
info@buehrer-wohnen.ch ° www.buehrer-wohnen.ch
Telefon 052 672 16 30 ° Fax 052 672 16 40

A1060312

Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim

Tel. 052 680 12 63
Fax 052 680 25 41

Blumengeschäfte Schleitheim
Tel. 052 680 10 10
Neunkirch
Tel. 052 681 16 37

Zum Festtag
Blumen undArrangements

Nächstes Jahr in Jerusalem 
(Alguds),

dieses Jahr bai Aladin!

Ich und meine Familie in Jerusalem 
wünschen allen eine fröhliche 

und friedliche Weihnacht!
Aladins Lederstube, Webergasse, Schaffhausen

A
10

60
44

8

Weihnachten

Markt und Strassen stehn verlassen,
Still erleuchtet jedes Haus,
Sinnend geh ich durch die Gassen,
Alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geschmückt,
Tausend Kindlein stehn und schauen,
Sind so wunderstill beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern
Bis hinaus ins freie Feld,
Hehres Glänzen, heil'ges Schauern!
Wie so weit und still die Welt!

Sterne hoch die Kreise schlingen,
Aus des Schnees Einsamkeit
Steigts wie wunderbares Singen –
O du gnadenreiche Zeit!

                   Joseph von Eichendorff
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Referendum gegen Herblinger Quartierzentrum zu Stande gekommen

Rechnung ohne Wirte und Vereine gemacht
Mit 760 Unterschriften – 600

wären nötig – ist das Referen-

dum gegen den Kredit von

200‘000 Franken für ein

Quartierzentrum Herblingen

zu Stande gekommen. Die

SVP-Fraktion sagt, nicht ihre

Mitglieder, sondern die Herb-

linger Wirte und Vereine hätten

für die vielen Unterschriften

gesorgt. Nun gibts eine Volks-

abstimmung.

BEA HAUSER

Mit 30 zu 12 Stimmen geneh-
migte der Grosse Stadtrat Mitte
November einen Kredit von
200‘000 Franken für ein Begeg-
nungszentrum im ehemaligen
Coop-Pavillon in Herblingen.
Der Stadtrat und die vorbera-
tende Spezialkommission hat-
ten sich abgesichert: Der Beitrag
der Stadt Schaffhausen soll erst
dann fällig werden, wenn die Fi-
nanzierung des Quartierzen-
trums gesichert ist. In der gross-
stadträtlichen Debatte kämpf-
ten die SVP- und eine Minder-
heit der FDP-Fraktion gegen die
Vorlage – glücklos. Und als man
den Buchthaler SVP-Gross-
stadtrat Hans Ith bei den Bauern
antraf, wie er im tiefsten Bucht-
halen Unterschriften gegen das
Zentrum sammelte, war klar,
hier macht eine Gruppe mobil,
und zwar sehr.

Hans Ith wehrte sich bei der
Frage der «az», warum sich
Buchthaler bei einer Herblinger
Angelegenheit einmischten:
«Ich habe nur bei meinen be-
nachbarten Bauern gesammelt,
mehr nicht.» Er müsse sich als
Mitglied der SVP-Fraktion, die
sich im Parlament gegen die Vor-
lage gewehrt hatten, auch nicht
rechtfertigen. Zudem sollte das
Begegnungszentrum auch bei
der Integration der vielen Aus-
länderinnen und Ausländer in

Herblingen helfen. Hans Ith
brummte dazu: «Ein Trägerver-
ein soll den Pavillon für einen
Franken im Baurecht erhalten
und dann arrangez-vous!»

«SUBVENTIONIERTER KAFFEE»

Die SVP wehrt sich sowieso da-
gegen, nun den Bösewicht in der
Herblinger Sache zu spielen.
SVP-Grossstadtrat Hanspeter
Meier erklärte, der massive Wi-
derstand gegen das Quartier-
zentrum komme nicht in erster
Linie aus seiner Fraktion, son-
dern von den Wirten und Verei-
nen. «Die geplante Cafeteria im
Quartierzentrum benachteiligt
die Wirte und Vereine, das gibt
dann sozusagen einen subventi-
onierten Kaffee!» Er gab zu,
dass für ihn die Starthilfe von
200‘000 Franken in der Spezial-
kommission der Hauptgrund für
seine Ablehnung gewesen sei.

«Ich bin nicht gegen ein Begeg-
nungszentrum, aber man muss
kleinere Brötchen backen.»

Laut Hanspeter Meier hätten
die Initianten des Quartierzen-
trums die Rechnung ohne die
Wirte und Vereine gemacht. Als
diese von der ganzen Angele-
genheit erfahren hätten, hätte
sich massiver Widerstand inner-
halb dieser Gruppierungen breit
gemacht. Meier hat Verständnis
für die Gegner: «Gerade an der
Herblinger Chilbi leben Wirte
und Vereine von den Umsätzen,
die sie an solchen Tagen ma-
chen.» Auf die Frage, warum die
Gegner sogar in Buchthalen Un-
terschriften gesammelt haben,
antwortete Grossstadtrat Meier:
«Ich kann Ihnen versichern, von
den 760 Unterschriften stam-
men 650 aus Herblingen.»

Rolf Amstad, Präsident des
Quartiervereins Herblingen und
einer der Initianten des Quar-

tierzentrums, schrieb in einer
Medienmitteilung, die er vor-
letzte Woche den Redaktionen
sandte, über die Unterschriften-
sammlung: «Ein weiteres trauri-
ges Kapitel um den Herblinger
Dorfkern nimmt seinen Lauf.
Gewiss darf man über den Nut-
zen eines Quartierzentrums ge-
teilter Meinung sein. Ich respek-
tiere jedenfalls alle kritischen
Äusserungen und bin mir be-
wusst, dass bei der Einwohner-
schaft im Dorfzentrum zurzeit
noch Verunsicherung herrscht.»

VOLKSABSTIMMUNG

Die von Quartiervereinspräsi-
dent Amstad angesprochene Ver-
unsicherung wird im nächsten
Jahr ein Ende haben: Das Refe-
rendum gegen das Quartierzen-
trum ist zu Stande gekommen;
es wird im Frühling darüber ab-
gestimmt.

Der alte Coop-Pavillon wäre das Herzstück eines Herblinger Quartierzentrums. Jetzt muss darüber
abgestimmt werden. (Peter Pfister)
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Frohe Festtage wünschen
Fiorella Schleinzer und Ihr Team
am Sonntagsverkauf geöffnet
8200 Schaffhausen, Münstergasse 28, Tel. 052 625 31 61

Aus unserer grossen

Weihnachtsbücher-

Ausstellung im Kinder- 

und Jugendbuchkeller

Bücherschoch
Vordergasse 72, 
Schaffhausen
Telefon 052 625 43 69
Telefax 052 625 56 78     

Donnerstag, 7., und Freitag, 8. Dezember
jeweils 17.00 bis 21.00 Uhr

Stadthausgasse 17 • CH-8200 Schaffhausen

Telefon: 052 625 52 57 • Fax: 052 625 52 23

E-Mail: felsenkeller-sh@bluewin.ch • Homepage: www.felsenkeller.ch

PERSÖNLICHE BERATUNG
WIRD BEI UNS GROSS GESCHRIEBEN

BOUTIQUE SEVEN
WO MODE ZUM ERLEBNIS WIRD

UNTERSTADT 7

ZUM WEIHNACHTSFEST EIN
EINKAUFSGUTSCHEIN VON IHNEN

MIT LIEBE GESCHENKT

4. bis 24. Dezember 2003

15-20%
Rabatt

auf alle Perlen

B. B.
Perlen, Schmuck

und Antiquitäten
Unterstadt 25

8200 Schaffhausen
A1060783

Wenn man den
Winter
soll loben,
so muss er frieren
und toben
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«Die Wohnwagenfrau» von Alberto Nessi: Lesetheater mit Musik auf der Fassbühne

Menschliches Drama als subtiles Kopftheater
Eine tragische Geschichte,

vom Tessiner Autor Alberto

Nessi behutsam und mensch-

lich erzählt, von drei Schau-

spielern überzeugend als Le-

setheater inszeniert – «Die

Wohnwagenfrau» begeisterte

auf subtile und unaufgeregte

Art.

MICHAEL HELBLING

Wenn drei Schauspieler wäh-
rend neunzig Minuten ein Buch
vorlesen, dann passiert auf der
Bühne selbst wenig bis gar
nichts. Wenn bei diesem Lese-
theater im Kopf der Zuschaue-
rin, des Zuschauers aber ein
Kopftheater entsteht, dann pas-
siert plötzlich ganz viel, und
jede Handlung auf der Bühne
wäre unnötig, würde dieses sub-
tile Kopftheater empfindlich
stören. Am vergangenen Wo-
chenende zeigten Graziella
Rossi, Laura Lienhard und
Klaus Henner Russius auf der
Fassbühne ein ebensolches Le-
setheater.

TRAGISCHE GESCHICHTE

Behutsam hauchten Lienhard,
Rossi und Russius den Figuren
in Alberto Nessis Erzählung
«Die Wohnwagenfrau» («La liri-
ca») Leben ein, ohne diese aus
den formal gegebenen Struktu-
ren – eben jenen der Erzählung
– herauszureissen. Nessi erzählt
darin die durch und durch tragi-
sche Geschichte von Tosca, ei-
nem Mädchen, das in Schaff-
hausen zur Welt kam, in Heimen
und Schwesternstiften im Tessin
aufwuchs und Sängerin werden
wollte. Diesen Traum Wirklich-
keit werden zu lassen, bleibt der
jungen Frau versagt, und ein
paar Jahre später und ebenso
viele Erfahrungen reicher findet
sie sich im Tessin wieder, wo sie
in einem Wohnwagen haust, sich

in den Dorfpfarrer verliebt und
später einen waffenverrückten
Amerikaner heiratet, der
schliesslich sich und Tosca mit
einem Revolver Kaliber 22 er-
schiesst.

Die Geschichte beginnt bei
den frommen Schwestern in ei-
nem Klarissinnen-Stift, in dem
Tosca einen Teil ihrer Kindheit
und Jugend verbringt, weil es
für sie keinen Platz gibt daheim
– einem Daheim, wo nur eheli-
che Kinder willkommen sind.
Tosca aber ist kein solches Kind,
sie entstammt einer Liebschaft
ihrer Mutter mit einem Mann,
damals, als diese noch in Schaff-
hausen gearbeitet hatte. Der
Mann verschwindet so schnell
aus ihrem Leben, wie er gekom-
men ist, und noch in Schaffhau-
sen findet sie einen neuen, mit
dem sie ins Tessin zurückgeht,
der Tosca schliesslich aus den
festen Strukturen der Familie in
Heime abdrängt und später
sogar missbraucht. Trotz dieser
denkbar schlechten Kindheit
schildert Nessi seine Protagonis-
tin als starke Persönlichkeit, die

an ihrem Schicksal wächst und
sich mit ihrer gesunden Lebens-
einstellung und vor allem ihrer
Liebe zur Musik über Wasser
hält.

IMMER WIEDER MUSIK

Die Inszenierung dieser Ge-
schichte als Lesetheater ist in
zwei Teile gegliedert, in denen
Laura Lienhard die junge, Gra-
ziella Rossi die gescheiterte Tos-
ca liest. Als Erzähler –
gleichsam als Basso continuo –
liest Klaus Henner Russius – ein
wenig abseits der beiden Frau-
en, die wie die von ihnen gele-
sene und verkörperte Figur der
Tosca im Mittelpunkt stehen.
Dabei wird mit simplen und un-
spektakulären Mitteln gearbei-
tet. So wird zum Beispiel ein
Brief von Laura an ihre Mutter
von Lienhard und Rossi simul-
tan gelesen: Wie in einem Ka-
non folgt der deutschen Fassung
die italienische. Mit dieser
sprachlichen Überblendung
werden natürlich auch subtile
Verweise darauf gemacht, was

Tosca eigentlich am Leben er-
hält, was ihr die Kraft gibt, sich
immerzu nach vorne zu orien-
tieren: die Musik. Daran erin-
nern ebenso die Einspielungen
ab Band: Arien der grossen
Opern, wie sie Tosca immer
gerne gesungen hätte – Ein-
sprengsel genauso auf der Büh-
ne wie im Leben von Tosca.

STETER ERZÄHLFLUSS

Unabhängig davon, ob nun Lau-
ra Lienhard oder Graziella Rossi
die Tosca, ob Klaus Henner Rus-
sius die Stimme des Erzählers,
des Pfarrers oder des amerikani-
schen Waffennarren gelesen hat
– das Trio hat den Erzählfluss nie
gebremst, hat bereichert, wo zu
bereichern war und im Raum
stehen gelassen, was im Raum
stehen gelassen werden musste.
Was als Lesetheater angekün-
digt war, wurde diesem Kunst-
begriff durchwegs gerecht: nicht
Lesung und nicht Theater, und
doch ein bisschen mehr als die
Summe dieser einzelnen Be-
standteile.

Unaufgeregtes Lesetheater mit einem überzegenden Ensemble: Graziella Rossi, Laura Lienhard, Klaus
Henner Russius (v. l. n. r.) erzählen «Die Wohnwagenfrau» bühnenreif. (Peter Pfister)
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Herblingerstrasse 59, 8207 Schaffhausen, Tel. 052 643 30 43

Der Coiffeur für die ganze Familie

Wir suchen junge, dynamische Modelle für unsere Lehrlinge

Weihnachtszeit – Gutscheinzeit
So langsam ist es Zeit, an ein festliches Outfit zu denken.

Schenken Sie sich oder Ihren Angehörigen einen Gutschein.
Mit unserem Treue-Gutschein haben Sie noch mehr Grund

zur Freude.
A1060652

Wein für Geniesser

aagne vom schopf

Degustation / Verkauf
jeden Samstag von 10.00–14.00 Uhr

Wyschopf Familie Gysel
8215 Hallau

Tel. 052 681 38 10
Fax 052 682 26 42

E-Mail: gysel.schopf@swissonline.ch

A
10
59
69
1

Weihnachts-Geschenke-Hits
1. TwixTel V.29 Einzelplatz nur Fr. 59.–

2. TwixTel V.29 Mehrplatz nur Fr. 169.–

3. CD-Brenner 52 x 24 x 52, inkl. SW nur Fr. 79.–

4. Norton Antivirus 2004, 1 J. Upd nur Fr. 79.–

5. Digitalkamera 2 Megapixel nur Fr. 149.–

6. 17’’ TFT inkl. Sound, 36 M Gar. nur Fr. 659.–

7. 18’’ TFT inkl. Sound, 36 M Gar. nur Fr. 798.–

8. Funktastatur und Funkmaus-Kit nur Fr. 79.–

9. Kleinstes Handy der Welt! nur Fr. 369.–

10. Swiss Optical 3D Maus nur Fr. 44.–

www.pcds.ch
www.swissworld.com

www.kaufich.ch

PC Direkt Systems AG
Grubenstrasse 108
8200 Schaffhausen
Tel. 052 674 09 90
Fax 052 674 09 99

info@pcds.ch

• Computer-Service

• Hard- und Software

• Notebooks

• Windows XP/2000/NT

• Novell-Netzwerke

• Kabel-TV-Internet

• Domain-Housing

• Game-Server

• Internet-Provider

pcds
PC Direkt Systems AG

A
10
61
88
4

Es treibt der Wind im Winterwalde

die Flockenherde wie ein Hirt

und manche Tanne ahnt, wie balde

sie fromm und lichterheilig wird,

und lauscht hinaus. Den weissen

Wegen streckt sie die Zweige hin – bereit,

und wehrt dem Wind und wächst entgegen

der einen Nacht der Herrlichkeit.

                                   Rainer Maria Rilke



die flamme geniessen,
solange die flamme noch brennt.
z. bs. am 24.12. am abend ohne
kitsch +glimmer.
vegetarisches restaurant «zur flam-
me», vorstadt 9, tel. 052 624 09 05.

ÜBER DIE FESTTAGE:
KEINE KEHRICHTABFUHR
Die Nachholtouren werden wie folgt  
durchgeführt:

– Donnerstag, 25. Dezember 2003,
am Montag, 29. Dezember

– Freitag, 26. Dezember 2003,
am Dienstag, 30. Dezember

– Donnerstag, 1. Januar 2004,
am Montag, 5. Januar

– Freitag, 2. Januar 2004,
am Dienstag, 6. Januar

• Auf der Nachholtour wird «grün» und
«schwarz» separat gesammelt.

• Über die Feiertage bitte keine Kehricht-
depots erstellen.

• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.
Das Tiefbauamt Schaffhausen wünscht 
Ihnen frohe Weihnachten, Gesundheit und
alles Gute im neuen Jahr.

ADTST AUSENSCHAFFH

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »
VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

B A Z A R

DAS BUCHBERGHAUS
oberhalb Merishausens ist ab 24. De-
zember 2003 (Heiliger Abend)
durchgehend bis und mit 4. Januar
2004 geöffnet.
Bitte Anmeldungen für das Nachtes-
sen an Telefon 052 625 89 63 richten.
Wir danken für Ihre Besuche und wün-
schen allen Mitgliedern, Freunden und
Bekannten FROHE FESTTAGE und ein
GLÜCKLICHES 2004.
Naturfreunde Schaffhausen

TELE-ANDACHT
Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

VERSCHIEDENES

GESUCHT

VERSCHIEDENES

Gesucht:
WEIDLINGSPFAHL,
TELEFON 052 624 76 14

EIN WITZIGES GIRL
zwischen 11 und 12 Jahren, das mit uns
CURLING spielt.
Leticia Hollenstein, 052 670 07 49

Geschenkidee
Vom Energietreff Neuhausen den Sauer-
stoff/Bewegungsbon anfordern, das Bes-
te für Ihre Gesundheit, 5xSauerstoff-
tanken 125 Fr. = 5x30 Minuten oder der
Vitalitätsbon für Energieaufbau 85 Fr. =
90 Minuten. Ihr Energietraining für Vitali-
tätsaufbau 3x90 Minuten.
Hildy Landes, dipl. Energietherapeutin,
KK-anerkannt, Zollstr. 16, 8212 Neuhau-
sen, Tel. 052 672 43 53 / 079 239 03 26

Wir verkaufen am Espiweg 8, GB
Nr. 1161 eine Remise/Garage,
Fläche 116 m2.

Das Amt für Grundstückschätzungen hat
einen Verkehrswert von Fr. 85 000.–
ermittelt. Auskünfte erteilen:

Franz Hostettmann, Stadtpräsident,
Tel. 0041 52 741 20 01,
Mail: stadtpraesidium@steinamrhein.ch,
oder
Fritz Jost, Stadtschreiber,
Tel. 0041 52 742 20 02,
Mail: fritz.jost@steinamrhein.ch

Ihre Kaufsofferte mit Nutzungskonzept
richten Sie bitte bis 31. Januar 2004 an
den Stadtrat, 8260 Stein am Rhein.

Stadt
Stein am Rhein

Wir suchen per sofort oder nach
Vereinbarung

Abwart oder Abwartin
für die Schulanlage Hopfengarten

Wir erwarten von Ihnen:

– handwerkliche Fähigkeiten
– Bereitschaft zu unregelmässigem

Arbeitseinsatz
– Verständnis und Geschick im

Umgang mit Kindern und Eltern
– Bereitschaft zur Zusammenarbeit

mit dem Lehrerteam
– Diskretion und Zuverlässigkeit

Die Mitarbeit der Ehefrau ist mit einem
Pensum von maximal 20% vor-
gesehen. Wir bieten zeitgemässe An-
stellungsbedingungen gemäss dem
städtischen Anstellungs- und Be-
soldungsreglement.

Schriftliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen richten Sie bitte
bis 15. Januar 2004 an Stadtrat,
Rathaus, 8260 Stein am Rhein.
Auskunft erteilt Franz Hostettmann,
Stadtpräsident, Telefon 052 742 20 01.

Stadtrat Stein am Rhein

Stadt
Stein am Rhein



VERKEHRSBETRIEBE
SCHAFFHAUSEN
DIREKTION
052 – 644 20 20

Sind Sie kontaktfreudig und haben ein gutes
Gespür für die Bedürfnisse von Mitarbeitenden und
Kunden? Haben Sie Interesse am öffentlichen Ver-
kehr? Als

BETRIEBSASSISTENT/
BETRIEBSASSISTENTIN
sind Sie am Puls des täglichen Geschehens und
tragen wesentlich zum reibungslosen Funktionieren
unseres Linienbusbetriebes mit rund 120 Chauf-
feusen und Chauffeuren bei.

Ihre Aufgaben

• Unterstützung des Betriebschefs in Führungs-,
Aus- und Weiterbildungsbelangen

• Personaldisposition
• Betriebs- und Störungsmanagement
• Schadenwesen, allgemeiner Kundendienst
• Organisation von Extrafahrten

Sie bringen mit

• Freude am Umgang mit Menschen
• Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen
• rasche Auffassungsgabe, Verhandlungsgeschick
• selbständige, speditive Arbeitsweise
• organisatorisches Flair und Flexibilität
• guter mündlicher und schriftlicher Ausdruck
• profunde EDV-Anwenderkenntnisse

Wir bieten einer belastbaren und kommunikativen
Persönlichkeit, die auch in turbulenten Zeiten Ruhe
und Überblick behält, eine interessante Aufgabe an
einem modernen Arbeitsplatz. Sie haben bei uns
Freiraum für Kreativität und viele Gelegenheiten,
Ihre Fähigkeiten und Erfahrungen umfassend ein-
zusetzen und auch zu erweitern.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen unser Betriebs-
chef, Martin Gugolz (Tel. 052 644 20 40, E-Mail:
martin.gugolz@vbsh.ch), gerne zur Verfügung.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis 24. Januar
2004 an die Verkehrsbetriebe Schaffhausen,
Direktion, Postfach 1139, 8207 Schaffhausen.

Die Finanzkontrolle von Kanton und Stadt Schaffhausen prüft den
gesamten Finanzhaushalt des Kantons und der Stadt nach den Kriteri-
en der Ordnungsmässigkeit, Rechtmässigkeit und Wirtschaftlichkeit.

Wir suchen für diese interessante Aufgabe eine/einen

WIRTSCHAFTSPRÜFERIN/
WIRTSCHAFTSPRÜFER

Ihr Aufgabenbereich:
• Buchprüfungen in den Bereichen der Staats- und Stadtrechnung,

bei Dienststellen der Verwaltung, bei öffentlich-rechtlichen Anstalten
und Betrieben sowie bei subventionierten Institutionen

• Bearbeitung vielfältiger Fragen hinsichtlich der wirtschaftlichen und
wirksamen Verwendung öffentlicher Mittel (Stichworte: NPMANOV,
Globalbudgets, Leistungsaufträge, Kostenrechnung usw.)

Unsere Erwartungen:
• Abschluss als Wirtschaftsprüfer, Treuhänder, Buchhalter oder

vergleichbare betriebswirtschaftliche Ausbildung mit dem
Weiterbildungsziel zur Wirtschaftsprüfung

• mehrjährige Erfahrung im Revisionswesen
• Belastbarkeit und Selbständigkeit
• analytisches Denkvermögen und Verhandlungsgeschick
• gute Informatik-Benutzerkenntnisse (von Vorteil auch Erfahrung mit

SAP)

Wir bieten:
• anspruchsvolle und abwechslungsreiche Tätigkeit
• bei Eignung auch Einsatz als leitende/r Revisorin/Revisor
• angenehmes Arbeitsklima
• Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Alfred Stamm,
Chef der Finanzkontrolle von Kanton und Stadt Schaffhausen,
Telefon 052 632 52 37
E-Mail: alfred.stamm@ktsh.ch

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie bitte richten an:
Alfred Stamm, Finanzkontrolle von Kanton und Stadt Schaffhausen,
Bachstrasse 29, 8200 Schaffhausen.

Junge
Büroangestellte
(18-jährige Lehrabgängerin)

sucht Stelle im kaufm. Bereich.

Profil: Teamfähig, gute PC-Kenntnisse,
sehr gute Deutschkenntnisse,
E/F-Grundkenntnisse,
Freude am Kundenkontakt.

Kontakt: 079 481 41 08.

Toni repariert Ihre
Elektro-
Haushaltgeräte,
wie Bügeleisen, Mixer usw.

Bitte rufen Sie an.
052 649 37 26 oder 079 299 77 46.
(Bitte auch auf Combox sprechen)
Ich rufe Sie sicher zurück.

Sachbearbeiterin
(100%)

22 Jahre junge, flexible, aufgestellte, ange-
nehme und teamfähige Persönlichkeit mit
kaufm. Ausbildung sucht in Schaffhausen
und Umgebung eine neue Herausforderung,
um NEUES kennen zu lernen.

Wenn Sie Interesse haben, setzen Sie sich
doch mit mir in Verbindung: 079 397 10 69.

25-jährige Schweizerin mit 2-jähriger
Handelsschule sucht eine berufliche

Herausforderung
(Büro, Produktion, Hilfsarbeiten).

Bin motiviert, flexibel und interessiert,
NEUES zu lernen.
Ich freue mich auf Ihr Stellenangebot.
Telefon 078 818 97 67.

Nach dem schwarzen
10. Dezember:
Jetzt erst recht!

Arbeitsgemeinschaft
Frau und Politik Schaffhausen

www.afps.ch

STELLEN
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Hund im Fahrzeug – richtig gesichert?
Der TCS hat die Technik und
Umwelteignung verschiedener
Rückhalte- und Transportsys-
teme für Hunde geprüft. Dabei
zeigte sich, dass die fest instal-
lierte Box oder eine gut gesi-
cherte Transportbox die si-
cherste Lösung im Vergleich zu
den anderen Rückhaltesyste-
men sind.
Der Hund ist kein guter Beifah-
rer, aber auch kein Gepäck-
stück. Deshalb gilt auch für den
Vierbeiner, dass er sicher im
Fahrzeug untergebracht werden
muss. Die Gruppe Technik und
Umwelt des TCS testete ver-
schiedene Hunderückhalte- und
Transportsysteme auf die Si-
cherheit rein subjektiv, das
heisst, die Tests erfolgten ohne
Vollbremsung und Crash-Tests.
Bei der Sicherheit hebt sich die
fest installierte Box von der
Transportbox, beide aber ganz
klar von den übrigen Systemen
ab. Die anderen Systeme kön-
nen als befriedigend bezeichnet
werden, auch wenn sie bei der
Sicherheit den Boxen unterle-

gen sind. Die verschiedenen
Trenngitter-Modelle verhindern
genau wie die Trennnetze und
die Sicherheitsgurte, dass der
Fahrer durch den Hund gestört
wird. Der Preis dieser Modelle

ist vernünftig, und sie erweisen
sich im Gebrauch als sehr prak-
tisch. Einzig die Schondecke
überzeugte im Test punkto Si-
cherheit überhaupt nicht. Wie
der Name schon sagt, dient sie

zum Schonen des Fahrzeugs,
aber auf keinen Fall zur Sicher-
heit. Für die Wahl des richtigen
Systems ist die Beratung durch
den Fachmann, auch im Bezug
auf das Fahrzeug, unerlässlich.
So oder so: Der Vierbeiner hat
das Recht, unter optimalen Si-
cherheits- und Komfortbedin-
gungen zu reisen. Ein Hund fühlt
sich bei zu viel Raum im Fahr-
zeug nicht wohler als in einer
Box. Der Platz muss zum Stehen
und Sichdrehen reichen. Aber
vor allem muss der Hund vor
Gepäck geschützt sein und darf
nicht zwischen Koffern einge-
klemmt werden.

Achtung: Hunde können nur
über die Zunge schwitzen. Wenn
also ein Hund über längere Zeit
in einem zu warmen Fahrzeug
eingesperrt ist, besteht die Ge-
fahr, dass das Tier an Überhit-
zung stirbt. Deshalb sollten
Hunde vor allem im Sommer
nicht im Auto gelassen werden,
da dort schnell einmal 60 bis 70
Grad Celsius herrschen können.

Sie alle wollen mitfahren – am besten in einer geeigneten Box.

                                   (Pd/bfu)

«Motor an.
Licht ein!»
Erfolg für die Kampagne «Mo-
tor an. Licht ein!»: Die Zahl der
Autofahrenden, die auch bei
schöner Witterung tagsüber mit
Abblendlicht unterwegs sind, ist
innert zwei Jahren von 12 auf
42 Prozent gestiegen. Zugenom-
men hat auch die Akzeptanz ei-
nes Lichtobligatoriums: In einer
Umfrage der bfu sprachen sich
64 Prozent für diese Sicher-
heitsmassnahme aus.

Fuhren 2001 nur gerade 12
Prozent der Autofahrenden bei
schöner Witterung mit Licht,
waren es ein Jahr später
immerhin 25 Prozent und heuer
bereits 42 Prozent. Eine weitere
Steigerung ist nur mit dem obli-
gatorischen Einbau einer Licht-
einschaltautomatik zu errei-
chen. Die bfu fordert die Reali-
sierung dieser Massnahme.
                                  (Pd/bfu)

J.+C. Schlatter

Dachboxen-Mietservice
Gross Fr. 50.– pro Woche/Klein Fr. 40.– pro Woche

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06
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Bildungsbericht
Schaffhausen. Auf rund
80 Seiten hat das Erzie-
hungsdepartement den
Stand seiner Projekte
erstmals in einem Bil-
dungsbericht zusam-
mengefasst. In dieser
Publikation sind vom
Kindergarten bis zur
Erwachsenenbildung
und von der Berufsbil-
dung bis zur pädagogi-
schen Hochschule alle
Stufen mit den entspre-
chenden Projekten ver-
treten. Das Werk zeigt
den aktuellen Stand
und die Priorität, die
jedem Projekt zugeord-
net ist, sowie die damit
verbundenen Kosten
und Verantwortlichkei-
ten. So kann der Publi-
kation beispielsweise
entnommen werden,
dass der Weg zu den
Gesundheitsberufen
künftig nicht mehr nur
über die Fachmittel-
schule, der vormaligen
DMS, führt, sondern
dass der direkte Ein-
stieg ins Berufsleben ab
dem kommenden Som-
mer auch 16-Jährigen
offen stehen wird. Un-
ter den geplanten Vor-
haben findet sich
zudem die Volksmittel-
schule, mit der sich die
Kantonsschule der inte-
ressierten, erwachse-
nen Bevölkerung öff-
nen möchte. Künftig
wird der Bericht
zuhanden der Kantons-
ratsmitglieder, der
Schulbehörden und an-
derer interessierter
Kreise alle zwei Jahre
aktualisiert. Auch auf
der Internetseite des
Kantons (www.sh.ch)
ist das Dokument be-
nutzerfreundlich sei-
tenweise einzusehen.
Ob es dort laufend ak-
tualisiert wird, ist noch
nicht entschieden. (ph.)

Jazzfestival ahoi
Schaffhausen. Das Schaffhauser
Jazzfestival darf aufatmen: Ab
kommender Saison wird die jahre-
lange, finanziell ungesicherte Ar-
beit der Veranstaltenden im Rah-
men einer Leistungsvereinbarung
zwischen Kanton, Stadt und Festi-
val mit einem festen jährlichen
Beitrag von 70'000 Franken hono-
riert. Damit, das wurde an einer
Medienorientierung zu Wochen-
beginn deutlich, wird das Festival,
das in der Szene des zeitgenössi-
schen Jazz als aktuelle Werkschau
einen ausgezeichneten Ruf ge-
niesst, endlich auf eine solidere
Basis gestellt, was ein etwas kom-
fortableres Budget und ein paar
schlaflose Nächte weniger bedeu-
tet. Mit grosser Erleichterung ha-
ben auch Abgeordnete der Theater
Schauwerk, Sgaramusch und Mo-
Moll über das Zustandekommen
ihrer Leistungsvereinbarung mit
der öffentlichen Hand berichtet,
der ein ausgefeiltes Vertragswerk
aus der Feder des kantonalen Kul-
turbeauftragten Roland Hofer so-
wie weiterer Autoren zu Grunde-
liegt.        (P. K.)

Problem erkannt, Mittel verweigert
Schaffhausen. Nachdem die «Ar-
beitsgruppe Immobilien» im
Rahmen der kantonalen Wirt-
schaftsförderung die Ausgangsla-
ge zur Wohnortförderung analy-
siert und einmal mehr die Struk-
turprobleme vor allem im Miet-
wohnungsbereich offen gelegt
hat, schlägt sie dem Regierungs-
rat vier ihrer fünf erarbeiteten
Massnahmenpakete zur Realisie-
rung vor. Im Wesentlichen soll für
den Immobilienmarkt mit ver-
stärktem Marketing geworben
werden. Diejenigen Mittel, die in-
des einen erheblichen, weil finan-
ziellen Anreiz für tief greifende
Verbesserungen schaffen wür-
den, weist die Mehrheit der Ar-
beitsgruppe zurück.

«ORDNUNGSPOLITISCHE» GRÜNDE

Insbesondere kantonale Beiträge
an Hausumnutzungen, Woh-
nungssanierungen und an den

Abriss von nicht mehr marktkon-
formen Liegenschaften wurden
vom Gremium aus «ordnungspoli-
tischen Gründen» abgelehnt. Jähr-
lich 3,5 Millionen Franken hätten
vorläufig in diese Entwicklungs-
massnahmen investiert werden
sollen. Keine Zustimmung fand
auch der Vorschlag, Bauland künf-
tig zum Verkehrswert zu versteu-
ern, um damit der Hortung entge-
genzuwirken. Die am Ende emp-
fohlenen vier Massnahmenpakete
werden nun noch Kosten von
650‘000 Franken verursachen,
wovon gut die Hälfte ins Marke-
ting fliessen wird. Damit soll
Pendlern und Grenzgängern das
durchaus attraktive Schaffhauser
Wohneigentum schmackhaft ge-
macht werden. Durch das In-
Kraft-Treten der Bilateralen Ver-
träge mit dem Personenfreizügig-
keitsabkommen erwartet man
insbesondere bei den Grenzgän-
gern neues Potenzial.

«PROBLEMZONEN»

250‘000 Franken werden für die
«Problemzonenplanung» bereit-
gestellt.
Damit werden Projekte mit 50
Prozent unterstützt, die zu einer
nachhaltigen Verbesserung in
bereits bezeichneten Quartieren
führen könnten. Eine Arbeitsgrup-
pe wird die Anträge von Eingabe-
berechtigten prüfen und dem Re-
gierungsrat zur Entscheidung
vorlegen.

Dass der Regierungsrat allen-
falls das Paket mit den Sanierungs-
und Abbruchzuschüssen aus eige-
nem Antrieb doch noch vorlegt,
hält Baudirektor Hans-Peter Len-
herr für unwahrscheinlich. Gegen
den Widerstand von Gewerbe-
und Hauseigentümerverband
habe – von den finanzpolitischen
Aspekten abgesehen – eine Vorla-
ge dieser Art kaum Erfolgsaussich-
ten.    (ph.)

GARY LARSONS ANDERE SEITE

«Meine Güte, Frau Affeltranger, das sind nur Cartoon-Tiere!»
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CS-Direktor Andreas
Knup mit den Preisträ-
gerinnen Chantal
Hoefs und Christine
Schütz. (Peter Pfister)

In Zukunft wird alle zwei Jahre geERNTEt
Schaffhausen. An der Vernissage
der ERNTE 03, der Werkschau des
regionalen Kunstschaffens, wurde
am vergangenen Sonntag der
Kunstpreis der Crédit Suisse zum
fünften Mal vergeben. Preisträger-
innen waren dieses Jahr Chantal
Hoefs und Christine Schütz mit
ihrer gemeinsamen Videoarbeit
«Kreidefelsen, weiss», welche sich
auf ein berühmtes Bild von Cas-
par David Friedrich bezieht. Die
beiden hatten anscheinend nicht
mit ihrer Wahl gerechnet, befan-

den sie sich doch zur Zeit der Be-
kanntgabe noch im Zug. Nicht ver-
wunderlich ist, dass der Preis
schon wieder an Frauen geht, stel-
len diese doch über zwei Drittel
der Ausstellenden.
Mit der diesjährigen Vergabe
nimmt die erfolgreiche Zusam-
menarbeit zwischen dem Vebikus
und dem Museum zu Allerheiligen
vorläufig ein Ende. Der Winter ge-
hört jedoch nach wie vor der Regi-
on. Die Crédit Suisse führt ihr En-
gagement nämlich fort. Ab nächs-

tem Jahr wird im Museum alle
zwei Jahre eine ERNTE durchge-
führt, an der wie bisher der CS-
Kunstpreis in der Höhe von
10'000 Franken vergeben wird. In
den dazwischenliegenden Jahren
wird eine Doppelausstellung mit
zwei regionalen Kunstschaffenden
der mittleren und älteren Genera-
tion durchgeführt, zu welcher die
CS einen Katalog finanziert. Den
Anfang werden nächstes Jahr Ros-
marie Vogt-Rippmann und André
Bless machen.                          (pp.)

Prima
gewählt
Grosser Stadtrat. Sie
dürfen sich alle freu-
en: An seiner letzten
Sitzung des Jahres hat
der Grosse Stadtrat in
seltener und geradezu
geniesserischer Ein-
tracht das neue Rats-
büro bestellt. Zum
Präsidenten gewählt
wurde der FDP-Mann
Walter Hotz mit gu-
ten 39 Stimmen (sie-
he Porträt Seite 9),
erster Vize mit 41
Stimmen ist der SP-
Parlamentarier Rolf
Amstad, sekundiert
vom Ökoliberalen
Paul Bösch, der mit
38 Stimmen zum
zweiten Vizepräsiden-
ten gewählt und da-
mit auf die Präsiden-
tenschiene geschoben
wurde. Das Ratsbüro
wird von den beiden
Stimmenzählerinnen
Gertrud Walch (SVP)
und Käthi Tanner Win-
zeler (SP) vervollstän-
digt.

Der scheidende
Ratspräsident Ernst
Spengler (SVP) verab-
schiedete sich mit lau-
nigen Worten und
mehreren schönen Pa-
ckungen Weins,
beispielsweise an die
besonders hilfsbereit
im Hintergrund agie-
renden Hans-Peter
Pletscher, Ratsweibel,
und Samuel Sutter,
Pedell, der dafür
sorgt, dass am Diens-
tag niemals die abge-
legte Zeitung eines
gelangweilten Mon-
tags-Ratsmitglieds auf
oder unter der Bank
liegt. Reichlich Dank
und Applaus durfte
auch der scheidende
Ratssekretär René
Gisler entgegenneh-
men.
(P. K.)

Museum mit spannenden Ausstellungen
Schaffhausen. Gestern stellte die
gesamte Führungsmannschaft des
Museums zu Allerheiligen das Jah-
resprogramm 2004 vor. Vorgängig
liess Stadtrat Thomas Feurer das
vergangene Jahr Revue passieren,
weil mit Roger Fayet Anfang Ok-
tober ein neuer Museumsdirektor
seine Arbeit aufgenommen hat.
Feurer lobte die effiziente Zusam-
menarbeit mit dem neuen Chef.

Roger Fayet selbst bezeichnete
sich als glücklich, im Museum mit
einem motivierten Team arbeiten
zu dürfen. An einer Retraite seien
vier Leitsätze formuliert worden,
nach denen in Zukunft gearbeitet
werde: das Bekenntnis zum Mehr-
spartenhaus Museum mit Ausstel-
lungen der Abteilungen Kunst, Ar-
chäologie, Geschichte und Natur-

kunde; die Pflege eines fachspezi-
fischen Ausstellungsangebots mit
interdisziplinären Ausstellungs-
projekten; die Verbesserung der
Voraussetzungen für grössere
Wechselausstellungen sowie ein
gemeinsamer, einheitlicher Auf-
tritt, um die Identität des Muse-
ums zu festigen, wie Roger Fayet
erklärte. Den Auftakt der Ausstel-
lungsreihe im nächsten Jahr macht
am 18. Januar die Ausstellung zum
Bergier-Bericht, in der es um die
Schweiz, den Nationalsozialismus
und den Zweiten Weltkrieg gehe,
wie Daniel Grütter erklärte. Iwan
Stössel stellte die Ausstellung
«Tiere als Musikanten» vor, die
am 20. Juni eröffnet wird. Es geht
um Naturgeräusche, die an 20
Hörinseln zu hören sind. Markus

Stegmann, Kurator der Kunstab-
teilung, wies auf die Ausstellungen
mit Zeljka Marusic/Andreas Helb-
ling (4. März), Tim Eitel (6. Juni),
Rémy Markowitsch (5. Septem-
ber) und André Bless und Rosma-
rie Vogt-Rippmann (5. Dezember)
hin. Ein Leckerbissen für Karten-
fans dürfte die Ausstellung «Ta-
rock – Tarot» (16. September)
sein, die Max Ruh vorstellte.
Ebenso einmalig sind sicherlich
die Neuerwerbungen der Graphi-
schen Sammlung, die ab 6. Juni
gezeigt werden, wie Hortensia
von Roda ausführte. Technikchef
Peter Im Obersteg teilte schliess-
lich mit, dass sämtliche Räume der
Kunstabteilung saniert seien und
die Fassade des Museums ein neues
Farbbild erhalten habe.    (ha.)



Kanton Schaffhausen
Gefängnisverwaltung

Wir sind ein motiviertes Team, das für die Durchführung
des Freiheitsentzuges in unserem Kanton verantwortlich
ist. Zur Ergänzung unserer Belegschaft suchen wir per
sofort eine/einen

Aufseher/in / Betreuer/in
für folgende Aufgabenbereiche:
• Überwachung der Sicherheits- und

Kommunikationsanlagen
• ganzheitliche Betreuung der Insassen
• Führen des Arbeitsbetriebes
• administrative Arbeiten

Wir suchen für dieses interessante und verantwortungs-
volle Aufgabengebiet eine teamfähige, flexible, effiziente
und zuverlässige Persönlichkeit. Sie sind bereit, die
3-jährige berufsbegleitende Ausbildung als Fachfrau/
Fachmann für den Strafvollzug zu absolvieren.

Weitere Vorraussetzungen sind:
• Einfühlungsvermögen und Verständnis für Menschen

in schwierigen Lebenslagen
• abgeschlossene Berufsausbildung mit einigen Jahren

Erfahrung
• einwandfreier Leumund
• gute Gesundheit und psychische Belastbarkeit
• Bereitschaft zur Arbeit im Schichtbetrieb

Wir bieten:
• eine interessante und verantwortungsvolle Tätigkeit
• gutes Arbeitsklima in kleinem Team
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Lorenz Ammann,
Telefon 052 632 74 46, gerne zur Verfügung. Ihre Bewer-
bung richten Sie bitte an das Kantonale Gefängnis
Schaffhausen, Herr Lorenz Ammann, Postfach 567, 8200
Schaffhausen.

FAMILIENERGÄNZENDE
KINDERBETREUUNG
8200 SCHAFFHAUSEN

Für die städtische Tagesschule in Schaffhausen
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung:

SOZIALPÄDAGOGINNEN/
SOZIALPÄDAGOGEN
LEHRERINNEN/LEHRER
Pensum total 150%; aufgeteilt in drei Teilpensen

Sie haben eine entsprechende Ausbildung, Freude
und Erfahrung in der Arbeit mit Schulkindern. Sie
sind bereit, administrative Aufgaben zu
übernehmen und arbeiten gerne in einem kleinen
Team.

HAUSANGESTELLTE/
HAUSANGESTELLTER
Pensum 40%

Sie haben Erfahrung mit Planung, Einkauf und
Zubereitung kindgerechter Mittagessen für ca. 20
Personen. Daneben verrichten Sie
hauswirtschaftliche Arbeiten. Sie bringen gute
Deutschkenntnisse mit.

PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANT
Pensum ca. 70%

Sie absolvieren Ihr Praktikum in der Betreuung und
Freizeitgestaltung von Schulkindern. Sie bringen
gute mündliche und schriftliche Deutschkenntnisse
mit und sind mindestens 18 Jahre alt.

Wir bieten:
Ein lebhaftes und spannendes Arbeitsgebiet in
einem kleinen Team. Die Arbeitszeit, Besoldung,
Ferien und Weiterbildung gemäss Richtlinien der
Stadt Schaffhausen.

Interessiert? Wir freuen uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung an: Sabina Hochuli, Koordinatorin,
Familienergänzende Kinderbetreuung, Vorstadt 43,
8200 Schaffhausen, welche Ihnen gerne Auskünfte
erteilt, Telefon 052 632 53 37.

Eingabeschluss: 6. Januar 2004.

STELLEN

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch
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Inserieren in der «schaffhauser az»

Spezialist für alle Elektro-Haushalt-Geräte!
Alle Preise verstehen sich zuzüglich vorgezogene Recycling-Gebühr.

Gute Beratung und
Tiefpreisgarantie

Keine Flaute
bei den Preisen!

Direktbestellung
www.fust.ch mit

30 Tage Umtauschrecht

GA 703 E
Der leise, schnelle und elegante
Schweizer.
• Kurzprogrammdauer 36 Min.
• Platz für 11 Massgedecke   Art. Nr. 159893/894

Tiefpreisgarantie

1 190.-

Nespresso Classic
Nespresso – Das System!
• Schwenkbare Heisswasser-/Dampfdüse

mit Aufschäumhilfe
• Inkl. 1 Espresso- und 1 Cappuccinotasse mit

40 Kaffee-Portionen   Art. Nr. 560203
* Kredit auf dem Nespresso-Kundenkonto beim Kauf

einer Nespresso-Maschine

249.-
statt 299.–
Sie sparen 50.-

KST 610
Der Zweitsauger – ultraklein und
bärenstark!
• Handlich, nur 3,9 kg schwer • Teleskoprohr
• Filterwechselanzeige             Art. Nr. 105203

59.-
statt 119.–
1/2 Preis!!

Miete pro
Monat Fr. 66.-

Tiefpreisgarantie

199.-

Bestellen Sie per Fax
071/955 55 05 oder
Internet www.fust.ch

DIE FUST REGELN: • Tiefpreisgarantie • 30-Tage-Umtauschrecht auch auf gebrauchten Apparaten
• Riesenauswahl aller Marken • Occasionen und Vorführmodelle • Garantieverlängerung
• Mieten statt kaufen • WIR REPARIEREN, EGAL WO GEKAUFT!

KS 060-Ra4 
Kleinkühlschrank zum Hammerpreis!
• 45 Liter Nutzinhalt, davon 4.5 Liter-Eisfach*
• H/B/T 51/44/44 cm    Art. Nr. 107557

�

��

��

��
�

�
�	

WFH 2470
Der neue Waschvollautomat von Bosch.
• Schleuderdrehzahl 600-1200 U/Min.
• Mit Bügelleichttaste und Knitterschutzsystem
• Fassungsvermögen 5 kg     Art. Nr. 131157

Tiefpreisgarantie

1 290.-
�

�
Energieklasse A Miete pro

Monat Fr. 25.-

399.-
statt 660.–
Sie sparen 39%

��

GKB 1309
Der Gefrier-Experte!
• 108 Liter Nutzinhalt
• Energieklasse B      Art. Nr. 123500

Ihr Geschenk: Ein Scheck
im Wert von Fr. 50.-*

Schaffhausen***, Shopping-Center Herblingermarkt, 052/644 01 20 • Schaffhausen*, Unterstadt 15-17,
Moserstrasse 14, 052/633 02 60 • Winterthur*, Obergasse 20, 052/269 22 60 • Winterthur-Töss, Zür-
cherstrasse 184, 052/269 22 70 • Schnellreparaturdienst und Sofort-Geräteersatz 0848 559 111 •
Bestellmöglichkeiten per Fax. 071/955 55 05 • Standorte unserer 130 Filialen: 0848 559 111 oder
unter www.fust.ch / *Filialen sind am Sonntag 14.+21. Dezember 2003 geöffnet / ***Filiale ist am
Sonntag 21. Dezember 2003 geöffnet 
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Zwei Konzerte für ein besonderes Instrument: die Laute

DIE LAUTE WIRD WIEDER LAUTER

D O  &  S O

D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

hb. Die Laute, ein ursprüng-
lich aus dem arabischen
Raum stammendes Instru-
ment, hat eine wechsel-
volle Geschichte und ver-
schwand für einige Zeit gar
von der Bildfläche.

Ungefähr von der Mitte des 18.
Jahrhunderts an ist die Laute im
Gegensatz zu Violine, Klavier und
Gitarre nicht mehr den Entwick-
lungen der europäischen Musik ge-
folgt. So geriet sie immer mehr aus-
ser Gebrauch – was ihr eigentlich
überhaupt nicht gerecht wurde,
bedenkt man, welch wichtige Rol-
le sie während Jahrhunderten in
der Musik gespielt hat.

Das Instrument, das wir heute
als Laute kennen, ist etwa im 13.
Jahrhundert aus dem arabischen

Raum über Spanien und Süditali-
en nach Mitteleuropa gelangt.
Auch die Bezeichnung «Laute»
rührt vom arabischen Vorgänger
her: Aus «al-'ud» («das Holz»)
wird französisch «luth» und italie-
nisch «liuto» (den bereits Dante
Alighieri um 1300 erwähnte).

Im Verlauf des 14. Jahrhunderts
festigt sich dann die Form des In-
strumentes mit seinen typischen
Merkmalen wie dem rückwärts ge-
knickten Wirbelkasten, dem abge-
setzten Hals und der Korpusform,
die einer halbierten Birne ent-
spricht. Eine hervorragende Stel-
lung im Musikleben erlangt die

Laute dann ab dem 15. Jahrhundert,
als sie sich zum am meisten verbrei-
teten Instrument entwickelte. Ein
weiteres Jahrhundert später erlangt
die Laute dieselbe Bedeutung, wie
sie dem Klavier in der Romantik zu-
geschrieben werden kann. Nach der
Barockzeit verschwindet sie immer
mehr und wird von Cembalo und
Gitarre verdrängt.

Diese Woche finden in der Regi-
on gleich zwei Konzerte statt, in
denen die Laute im Mittelpunkt
steht: Am Donnerstag gibt der
Lautenist Jakob Kuppel aus Dies-
senhofen ein Konzert in der Steig-
kirche (20 Uhr), und am Sonntag
spielt das «Jürgen Hübscher En-
semble» in der Kirche Lohn (Uhr)
ein Konzertprogramm auf histori-
schen Lauten- und Gitarreninstru-
menten.

Johannes Kuppel
aus Diessenhofen
ist Lautenist. Er
spielt heute
Donnerstag in der
Steigkirche.

P
D

Gitarren • Banjos • Mandolinen

Beratung, Verkauf und
Reparaturservice
Franz Elsener, Unterstadt 27,
CH-8201 Schaffhausen,
Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.schaffhausen.ch/saitensprung

NEU
die federleichten
Stützeinlagen
für den modischen Schuh

Sanitätsfachgeschäft
H. H. E. Huber
Schaffhausen, Vorstadt 3
Tel. 052 625 20 11Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Sonntags
geöffnet
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Zweifach Palme-d'Or-gekrönt: «Elephant» von Gus Van Sant

KEINE ERKLÄRUNGEN: HAVE FUN

D O N N E R S T A G  –  S O N N T A G

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

eh. Gus Van Sants «Ele-
phant» ist kein gewöhnli-
cher Teenager-Film.  Das fik-
tive Dokudrama zeigt einen
Highschooltag, der in einem
Massaker enden wird.

Zwar wissen wir von den Ereig-
nissen an der Columbine-High-
school oder dem Gutenberg-Gym-
nasium in Erfurt. Einen Sinn hin-
ter diesen Amokläufen suchen wir
aber vergebens.

Daran wird auch «Elephant»
nichts ändern. Gus Van Sants Film
steuert keine Erklärungen bei; er
wagt nicht einmal zu deuten. Er zeigt
einzig den Tag vor dem Blutbad – so
wie er gewesen sein könnte. Mit
schwebender Kamera fängt der Film
den Highschool-Alltag ein und hef-
tet sich wie zufällig an die Fersen
verschiedener Schüler. In flüchti-
gen Begegnungen werden so die
Protagonisten eingeführt. Da gibt
es den Football spielenden Schön-
ling und seine bulimische Freundin,
das Mauerblümchen und die intri-
ganten Tussis, den Möchtegern-

Fotografen oder den Aussenseiter.
Dabei lässt der Film zunächst offen,
wer Opfer und wer Täter sein wird.

Van Sants Zurückhaltung ist
zuweilen fast irritierend. Wie soll
man die Tatsachen deuten, dass die
beiden Schützen Aussenseiter
sind, die in ihrer Freizeit blutrüns-
tige Video-Games spielen, sich mit
«Have Fun»-Zurufen anspornen,
Waffen übers Internet bestellen

Die Ruhe vor
dem Sturm.

P
D

KAMPF AN
VIELEN FRONTEN

eh. Philip Noyces amerikakriti-
sche Literaturverfilmung ist in den
USA umstritten. Vietnam, 1952.
Der britische Journalist Thomas
Fowler (Michael Caine) lernt den
amerikanischen Mediziner Pyle
(Brendan Fraser) kennen. Der al-
ternde Brite wird in seinen Grund-
festen erschüttert, als sich Pyle in
seine vietnamesische Geliebte (Do
Thi Hai Yen) verliebt und sich he-
rausstellt, dass der Amerikaner für
den Geheimdienst tätig ist. Fowler
wirft seine Prinzipien als unbetei-
ligter Berichterstatter über Bord,
obwohl er sich geschworen hatte,
niemals für jemanden Partei zu er-
greifen.

DI  (23 .12 . ) ,  20 .15  H,  K INO KINEPOLIS (SH)

Verletzter Stolz: Michael Caine im
Zwiespalt.

P
D

und vom Nazi-Regime fasziniert
sind? Wiederholt wurde dem Re-
gisseur Banalisierung des Themas
vorgeworfen, obwohl dieser be-
tont: «Wir wollten nichts erklä-
ren. Sobald man etwas auf eine Art
erklärt, schliesst man fünf andere
Erklärungsmöglichkeiten aus.
Ausserdem muss man sich fragen,
ob es vielleicht gar keine Erklä-
rung gibt.» Diese Erkenntnis ist
fast genauso erschreckend wie die
Tat selbst.

«Rosebud» neu mit Tastenfrau Vree Ritzmann im TapTab Musikraum

FRAUENPOWER? JETZT ERST RECHT
fraz. Es hat sich was getan
bei der zürcherischen Frau-
enband «Rosebud»: Neu
dabei ist jetzt Vree Ritz-
mann. Sie bringt Soul nach
Popland.

Rosebud aus Zürich erfinden
Songs über das Leben in «fucking
paradise» («We've been so long
without enemies»), erzählen von
Wanderungen auf Messers Schnei-
de («I feel dead like a christmas
tree thrown on the street on the
third of January») und packen ein
bisschen Wahnsinn des Alltags in

Rosebud aus Zürich: Neuerdings mit
Schaffhauser Verstärkung!

ihre Songs («We like unreal things,
these real things are too scary»).
Nun bekommt das Frauentrio sou-
lige Verstärkung: Vree Ritzmann,
begnadete Tastenhexerin bei «Bo-
nie Moronie» bereichert die Frau-
entruppe immens – auch wenn in
«Rosebud» schon mit Sängerin
und Gitarristin Nadja Zelas eine
ganze Menge Soul steckt. Zählt
man jetzt eins und eins noch zu-
sammen, so kommt man folgerich-
tig zum Schluss: Frauenpower und
Soul war noch nie so wichtig wie in
diesen Tagen, oder …?!

DO 21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
S.W.A.T. Sogar die Polizei wählt den Notruf.
D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
The Italian Job. Der Plan. Der Verrat. Die
Rache. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Master & Commander. Mit Russel Crowe
auf hoher See. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/Sa
auch 23 h.
Finding Nemo. Witziger Pixar-Animati-
onsfilm. D, ab 4 J., tägl. 16.45, 17 (ausser
Fr/Sa) und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/
Mi auch 14.15 und 14.30 h.
Freaky Friday. Unfreiwilliger Rollen-
tausch zwischen Mutter und Tochter. D, ab
10 J., tägl. 17 h, Do/So/Mo/Mi auch 20 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Looney Tunes. Wiedersehen mit Bugs
Bunny und Duffy Duck. D, ab 6 J., tägl. 17 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
The Lord of the Rings – The Return of
the King. Letzter Teil der Trilogie. D, ab 12
J., 17, 19.30 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
The Lord of the Rings. Alle drei Teile am
Stück. D, ab 12 J., Fr/Sa, Teil 1: Die Gefähr-
ten: 16.30 h, Teil 2: Die zwei Türme: 20.15
h, Teil 3: Die Rückkehr des Königs: 23.45 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«The Quiet American». E/d/f, Di (23.12.),
20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Kamchatka. Cinéastisches Juwel aus Ar-
gentinien. Sp/d/f, ab 14 J., tägl. (ausser
Mi) 17.30 & 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, So
auch 11 h.
Good Bye Lenin. Preisgekrönte (O)stalgie-
Komödie. D, ab 12 J., tägl. (ausser Mi) 19.45
h, Fr/Sa auch 22.15 h, So auch 11 h.
Herr Lehmann. Sven Regeners Kultbuch
auf der Leinwand. D, ab 14 J., Do-Di, 19.45
h, Fr/Sa auch 22.15 h, Mo-Mi 17.30 h.
Whale Rider. Poetische Reise in die Mythen-
welt der Maori. D, ab 10 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Das Sams in Gefahr. Fortsetzungsaben-
teuer mit Maars Kinderbuchheld. D, ab 8
J., Sa/So/Mi, 14 h.
Elephant. Gus Van Sants Palme-D’Or-ge-
krönter Film. Do-So, 17 h, So auch 11 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Wilbur wants to kill himself. Tragiko-
mödie von Lone Scherfig. E/d/f, ab 14 J.,
Fr-So 20 h.

Gems, D-Singen
Rosenstrasse. Von Margarethe von Trot-
ta. Do-So, 20.30 h.
Leoparden küsst man nicht. Eine der
besten Screwball-Comedys aller Zeiten
mit Cary Grant und Katherine Hepburn. Mi
(24.12.), 22.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Musikschule Schaffhausen. Violinklasse
Annette Graber. 18.30 h, MKS-Saal (SH).
Jakob Kuppel. Lautenkonzert. 20 h,
Steigkirche (SH).
Rosebud (ZH/SH) & DJ Jeffandrea. Indie-
pop almighty. 21 h, TapTab Musikraum (SH).
Marlene Dorcena. Die neue Stimme Ha-
itis zwischen Jazz und afrikanischen
Rhythmen. 21 h, Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. He'n'Me zelebrieren den Blues.
21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
Rockchor Stil(l)bruch. Ab 20 h, Rhybadi
(SH).
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Lunik mit neuem Album in der Kammgarn

ZAUBERHAFTE WETTERMACHER

Traditionelles Weihnachtskonzert der Schaffhauser Schulen im St. Johann

WEIHNACHTSLIEDER AUS ALLER WELT

S A ,  2 1 . 3 0  U H R

K a m m g a r n  S c h a f f h a u s e n

fraz. Kurz vor Weihnachten
gibts in der Kammgarn
noch zauberhafte Popmusik
mit «Lunik».

Mit ihrem dritten Album «Wea-
ther» hat die mittlerweile zum Trio
geschrumpfte Band endlich ihren
eigenen Sound gefunden. Mit un-
bekümmerter Gelassenheit brin-
gen sie das Entscheidende jedes
Songs auf den Punkt, lassen Har-
monien und Klänge nicht einfach

im Raum stehen, sondern füllen
ihn unaufdringlich damit auf. Und
spätestens seit ihrer Single «The

most beautiful song» aus dem Glo-
bi-Film liegen sie uns seit Wochen
in den Ohren.

Ihre neue Scheibe heisst «Wea-
ther» und trägt nicht zufällig die-

sen simplen Titel: «Lunik» verei-
nigen darauf Songs, die ein Stück
weit die Unbeständigkeit  von
Wetterphänomenen, die Dynamik
zwischen Ruhe und Sturm wider-
spiegeln. Entstanden meist als
klassische Songs mit sparsamer Gi-
tarrenbegleitung, wurden die Stü-
cke weiterentwickelt, bis sie ihre
endgültige Form erhalten haben –
geprägt nicht nur, aber zu einem
guten Teil von Jaëls zauberhafter
Stimme.

P
D

P
D

Bezaubernder Pop,
bezaubernde Stimme:
«Lunik» mit
Sängerin Jaël.

fraz. Am kommenden
Montag findet in der
Kirche St. Johann wieder
das traditionelle Weih-
nachtssingen der Schaff-
hauser Schulen statt.

Auf dem von Singlehrer Samuel
Hunziker zusammengestellten Pro-
gramm stehen in erster Linie tradi-
tionelle Weihnachtslieder aus aller
Welt. Einer der Höhepunkte ist
zweifellos die Uraufführung von
Samuel Hunzikers Weihnachtskan-
tate «Ehre sei Gott». An diesem
freudigen Anlass sind insgesamt

Sorgen für
weihnächtliche

Stimmung:
Schaffhauser
Schülerinnen
und Schüler.

750 Kinder und Jugendliche betei-
ligt, darunter 160 Kinder im Kin-
dergartenalter. Auch dieses Jahr
wird wieder das Thurgauer Jugend-

orchester unter der Leitung von
Martin Sigrist mitspielen.

MO (22 .12 . ) ,  14 .30  H & 20  H,

K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

Yvonne's Pre Christmas Party. Mit «Off
Shore». 21 h, Restaurant Schäferei (SH).
Auch Sa, 21 h.
Last Minit. Party-Sound zum Grooven und
Geniessen. Ab 21.30 h, Gasthaus zur Ei-
senbahn, Ramsen. Eintritt frei, kein Konsu-
mationszwang.
Skarface. Treibender Ska im Stil der 80er-
und 90er-Jahre. 21.30 h, Kammgarn (SH).

Samstag
Western Store & Rockchor Stil(l)-
bruch. Weihnachtskonzert der Schaffhau-
ser Country-Band. 20 h, Park Casino (SH).
Auch So, 18 h.
Lunik. Schwebende Popsongs made in
Switzerland. 21.30 h, Kammgarn (SH).

Sonntag
Die Feelvähltigen. Swing, Blues, Rock,
Tango, Ländler – der Name ist Programm.
Ab 11 h, Restaurant Kerze (SH).
Konzert am 4. Advent. Weihnachtsorato-
rium von J.S. Bach, Kantaten 1-3, mit der
Kantorei der Stadtkirche, Solisten und
dem Arsatius Consort. 17 h, Stadtkirche
St. Georg, Stein am Rhein.
Jürgen Hübscher Ensemble. Barockmu-
sik aus Italien und Deutschland. 17.30 h,
Kirche, Lohn.
Jägermusik. 19.30 h, Hochrheinhalle, D-
Gailingen.

Kommende Woche
Weihnachtskonzert der Schaffhauser
Schulen. Traditionelle Weihnachtslieder
aus aller Welt, vorgetragen von über 750
Kindern und Jugendlichen aller Schulstu-
fen. Mo (22.12.), 14.30 und 20 h, Kirche St.
Johann (SH).
Seniorenchor Rudadinella. Mitwirkung
im Gottesdienst. Mo (22.12.), 15 h, Kirche,
St. Katharinental.
Jürgen Waideles Conversation. Black
Soul und Acid Jazz der 70er-Jahre zum Ge-
burtstag der Gems. Di (23.12.), 20.30 h,
Gems, D-Singen.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (25.12.), 21 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Pure Funk mit DJ FunkyDick. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Happy People mit Stella. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Roundabout: beasty beats &
great vibes. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Groovey Dance-Tunes mit Repu-
lic of Groove. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Back to the Stars mit E. Lenardis.
Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Real Rock Sound präsentiert «More
Fire 7»: Reggae von Kingston bis Montego
Bay. 21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Dolder 2. DJ Pirat of Dolder Bay: Schätze
aus Streifzügen durch Rock und Blues. Ab
21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Latin & Black Music mit DJ Jack-
son. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Dance Club mit Cedrick. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
TapTab. HipHop Classics: SHS-Soundsys-
tem & 43er hosted by N*Jazz. 21 h, Baum-
gartenstr.19 (SH).



Wenn Sie eines der Felder ankreuzen, nimmt ein
SP-Mitglied sofort mit Ihnen Kontakt auf.

Ich bin mir noch nicht sicher, möchte mich unverbindlich
informieren.
Ich habe mich entschieden: Ich trete bei.
Ich möchte Sie finanziell unterstützen.

Machen Sie nicht nur die Faust im Sack!

Hans-Jürg Fehr
SP-Nationalrat

Sie, unser neues
SP-Mitglied

Haben Sie schon öfters mit der SP sympathisiert? Haben Sie
häufig unsere Köpfe gewählt und so wie wir gestimmt? Stören
Sie sich auch daran, dass der neue Bundesrat und das Parla-
ment viel älter, konservativer
und männlicher sind. Dann
brauchen wir Sie! Treten Sie der
SP bei und kämpfen Sie mit uns
gegen den rechten Durch-
marsch und für soziale Gerech-
tigkeit, Solidarität, Humanität,
gute öffentliche Dienste und
Rücksicht auf die Umwelt. www.sp-sh.ch

Sie, unser neues
SP-Mitglied

Name, Vorname:

Strasse:

Postleitzahl, Wohnort:

Telefon/E-Mail:

Einsenden an: SP-Sekretariat, Postfach 3249, 8201 Schaffhausen

? ?

REFERAT FÜR
BAU + UMWELT

Die Stadt Schaffhausen beabsichtigt die Vergabe
folgender Liegenschaft

IM BAURECHT

«Güter- und Bretterhof»
Die stattliche Liegenschaft «Güterhof» liegt an
prominenter Lage am Rande der Schaffhauser
Altstadt, am Rheinquai (Schifflände) am Fusse des
Munots.

Das historische, bauoriginale Lagerhaus mit Innen-
hof, bietet im Rahmen der Bauordnung (Altstadt-
zone) und unter Berücksichtigung der denkmal-
pflegerischen Auflagen verschiedene Nutzungsmög-
lichkeiten.

Das Areal  «Bretterhof» kann in die Planung mit
einbezogen und teilweise überbaut werden.

Interessierte erhalten Auskunft beim Baureferat,
Liegenschaftenverwaltung, Hochstrasse 125,
8200 Schaffhausen, Telefon 052 632 53 42,
E-Mail: hansrudolf.schlatter@stsh.ch,
Kurzinfo: www.sh-immomarkt.chTerminkalender

SP Neuhausen. Freitag, 9. Januar 2004, ab 18
Uhr. Neujahrshöck in der Waldhütte Collinetta.

SP Neuhausen. Dienstag, 20. Januar 2004, 20
Uhr. Öffentliche Parteiversammlung im Rest.
Volkhaus. Themen: Abstimmungsvorlagen vom
8. Februar.

Topf-
kollekte

Samstag, 20. Dezember,
09.00–16.00 Uhr in der Altstadt
Wir sammeln für die soziale Arbeit der
Heilsarmee in Schaffhausen und Um-
gebung

Ersatzwahl der
Schulpräsidentin oder
des Schulpräsidenten
für den Rest der Amtsdauer 2001–
2004.

Der Stadtrat hat die Ersatzwahl der
Schulpräsidentin oder des Schul-
präsidenten auf 8. Februar 2004 an-
geordnet. Sie findet gleichzeitig mit
eidgenössischen und/oder kantonalen
Abstimmungen statt.

Stadtrat Stein am Rhein

Stadt
Stein am Rhein

Inserieren in der «schaffhauser az»

Geschäftsübergabe
Nach über 30-jähriger Geschäftstätigkeit lege ich meinen Betrieb in 
jüngere Hände. Roman Lutz wird die Bodenmüller Wärmetechnik AG per
1. Januar 2004 käuflich übernehmen und meine Aufbauarbeit weiter-
führen. Ich danke meiner Kundschaft für das langjährige Vertrauen und
bitte Sie, dieses auch auf den Nachfolger zu übertragen.

Kurt Bodenmüller 

Geschäftsübernahme
Es freut mich, Ihnen mitteilen zu können, dass ich den Betrieb der Boden-
müller Wärmetechnik AG Beringen käuflich übernommen habe. Per 
1. Januar 2004 wird die Lutz Haustechnik GmbH ihr Domizil in die 
Räumlichkeiten der Bodenmüller Wärmetechnik AG verlegen. Unseren
Kunden bieten wir anschliessend umfassende Dienstleistungen aus den
Bereichen Heizungsanlagen, Solaranlagen sowie Sanitärinstallationen an.

Roman Lutz

H E I Z U N G . S P E N G L E R E I

Lutz
Haustechnik GmbH
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1. «Rhybadi-Wiehnacht» mit Markt und Weihnachtsschwimmen

EIN SPRUNG INS KALTE WASSER …

WEIHNÄCHTLICH I
hb. Auch heuer wieder findet im

Park Casino in Schaffhausen das
traditionelle Benefiz-Weihnachts-
konzert von und mit «Western
Store» statt. Mit dabei ist dieses
Jahr übrigens auch der Schaffhau-
ser Rockchor «Stil(l)bruch». Der
Eintritt ist frei, dafür findet eine
Kollekte statt, die der Stiftung des
Kinderarztes Beat Richner in Kam-
bodscha zugute kommt. Richner,
der auch als Cellist immer wieder
mal auf Tournee ist, setzt sich
schon seit vielen Jahren selbstlos
und mit viel Erfolg für eine bessere
medizinische Grundversorgung in
einem der ärmsten Länder der Welt
ein. Mittlerweile hat er drei Kin-
derspitäler aufgebaut.

SA,  20  H & SO,  18  H,  PARK CASINO (SH)

WEIHNÄCHTLICH II
hb. Die Adventszeit ist eine Zeit

der Ruhe und Besinnung, auch
wenn der Weihnachtsstress (was
für ein Unwort!) zuweilen über-
hand nimmt. Da darf man auch ru-
hig noch einmal auf den Putz hau-
en, bevors dann richtig besinnlich
wird und das alte Jahr sich verab-
schiedet. Wunderbar geht das zum
Beispiel mit den «Feelvähltigen»,
die am Sonntag zur launigen Mati-
nee aufspielen. Das Quartett
macht dabei seinem Namen alle
Ehre und spielt einen bunten Rei-
gen aus Swing, Blues, Musettes,
Tangos, Rock sowie Ländlern und
lässt originelle Improvisationen
und energiegeladene Grooves zu-
sammentreffen.

SO,  11  H,  RESTAURANT KERZE (SH)

WEIHNÄCHTLICH III
fraz. Bachs Weihnachtsoratori-

um – so sagt man – ermöglicht es
auch der Kirche fern stehenden
Menschen, das Weihnachtswun-
der nachzuvollziehen und zu erspü-
ren. Am kommenden Sonntag füh-
ren die Kantorei der Stadtkirche
Stein am Rhein und das Arsatius-
Consort unter der Leitung von
Georges Brunner sowie Vokalsolis-
ten die drei Kantaten des Weih-
nachtsoratoriums von Johann Se-
bastian Bach auf, die dieser für die
drei Weihnachtsfeiertage 1734
bzw. die drei Neujahrsfesttage 1735
geschrieben hatte. Eine Stunde vor
Beginn ist die Abendkasse geöff-
net.

SO,  17  H,  K IRCHE ST.  GEORG,

STEIN AM RHEIN

hb. Seit letztem Samstag
findet die erste «Rhybadi-
Wiehnachtszyt» mit vielen
Attraktionen statt – unter
anderem mit einem Weih-
nachtsschwimmen. Brrrr!

Einen besonderen Weihnachts-
markt gibts derzeit in der Rhybadi:
Tanja Meister und Bert Schneider
haben «ihre» Badeanstalt mit viel
Liebe festlich dekoriert und in ei-
nen reizenden Weihnachtsmarkt
verwandelt. Die so genannte
«Rhybadi-Wiehnachtszyt» findet
heuer zum ersten Mal statt, aber

N O C H  B I S  M I  ( 2 4 . 1 2 . )

R h y b a d i  ( S H )

aufgrund der vielen positiven Re-
aktionen gibt sich Bert Schneider
überzeugt, diese Idee im nächsten
Jahr weiterzuführen.

Neben den Marktständen, an
denen verschiedene Artikel feilge-
boten werden, und einer Tombola,
deren Erlös dem «Lindli-Huus»
zugute kommt, gibts auch eine
ganze Reihe verschiedener Attrak-
tionen: So wird morgen Freitag die

Gruppe «Stil(l)bruch» auftreten,
und am Samstag erstrahlt eine
Lichterkette auf dem Rhybadi-
dach.

Eigentliches Highlight aber – so-
wohl für Beteiligte wie auch für
Zuschauer – dürfte das Weih-
nachtsschwimmen im «Spitz» der
Badi werden (zurzeit hat der Rhein
etwa sechs Grad!). Für alle Tapfe-
ren gibts nach dem Schwumm eine
heisse Suppe und natürlich Ruhm
und Ehre. Ganz wichtig: Nach dem
Schwimmen gut abrubbeln,
besonders die Füsse – und sich
dann einfach nur gut fühlen!

Aufwändig
dekoriert, lockt die
Rhybadi zum
Weihnachtsmarkt
mit vielen
Attraktionen.
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Domino. EASY SUNDAY mit DJ T.A.P.E. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zürcher-
strasse 26, Feuerthalen.

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (22.12.): DJ Feelgood: rela-
xing GuteLauneMüüsig. Di (23.12.): DJ Fly-
er: point down rocky beats. Ab 16 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Mo (22.12.): Deep Domino mit DJ
DAT. Di (23.12.): Pure Dom SoundZ mit DJ CEE-
DEE. Mi (24.12.): RaSA-Night: ElectroPOP mit
DJ Harald. Do (25.12.): Rock/POP/X-Over mit
GIGI. Je ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Happy People mit Ghostrider. Do
(25.12.): Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
14. Programm des Vorstadt-Variétés.
Abwechslungsreicher Variété-Abend mit
internationalem Künstler-Ensemble. 18.15
h, Restaurant Schützenstube (SH). VV: Re-
staurant Schützenstube oder 052 625 42
49. Bis 19. Feb.
Stille Nacht. Die Theaterchuchi zeigt ein
Stück von Harald Müller. 20 h, Kino Theater
Central, Neuhausen. Auch Fr/Sa, je 20 h,
So, 17 h.

Freitag
Marco Rima – Think Positive. Erste
abendfüllende Soloshow des Komikers. 20
h, Stadttheater (SH). Auch Sa, 17.30 h.
Ausverkauft.

Sonntag
Oberuferer Weihnachtsspiele. Eltern,
Lehrer und Freunde spielen das traditionel-
le Paradeis- und Hirtenspiel. 17 und 18.15
h, Rudolf Steiner Schule (SH).

L I T E R A T U R

Sonntag
Tatjana Hauptmann. Signierstunde und
Gesprächsrunde mit der Kinderbuchillust-
ratorin; mit Kinder-Apéro. 14-16 h, Kinder-
buchkeller, Buchhandlung Schoch (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Märlistadt. Märchenhafte Weihnachts-
dekoration und viele Attraktionen. Täglich,
Altstadt, Stein am Rhein. Bis 7. Jan. Zu-
sätzlich: Antikes Rösslikarussell: Sa, 10-17
h, So, 14-18 h. Krippenspiel mit Kindern:
Sa, 14 h. Konzerte: Rhein-Singphoniker:
Sa, 17 h, beim Christbaum, 18 h, im Asyl-
hof. Stadtmusik Stein am Rhein: So, 14 h.
Sonntagsverkauf mit zahlreichen Spezial-
angeboten: So, 14-18 h.
Kerzenziehen. Im Zelt der Rudolf Steiner
Schule. Bei der Kirche St. Johann (SH). Of-
fen: Mi-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h, So, 11-17
h. Bis 21. Dez.
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h,
Münster (SH).

Samstag
Heilsarmee Schaffhausen. Topfkollekte
für die Sozialarbeit in der Region Schaff-
hausen. 9-16 h, Altstadt (SH)
Kinderhütedienst. Die Kindergärtnerin-
nen der Rudolf-Steiner-Schule betreuen
die Kinder am Advents-Einkaufs-Samstag.
9-11.30 h, Vordersteig 1 (SH). Unkosten-
beitrag Fr. 10.-
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SAHNEHÄUBCHEN
Apfääänt, apfääänt – ja, Sie, es
weihnachtet schampar, und dem et-
was entgegensetzen zu wollen, wäre
ja direkt Geschenke untern Christ-
baum legen oder so ähnlich. Eigent-
lich wärs ja sehr angebracht, an die-
ser Stelle mal was Weihnachtliches zu
schreiben. Ich hab mir nämlich ge-
dacht, dass die Sparte «Geschenk-
ideen in letzter Minute», in der dieser
Tage sich sämtliche Publikationsorga-
ne ergehen, so abgehangen wie ein
rechter Speck im Chämi, so abgedro-
schen wie ein frecher Gof und nicht
zuletzt so unoriginell ist wie die Ge-
schenke selbst. Darum: bei mir nicht.
Das «Sahnehäubchen» ist zwar so
was wie ein Gemischtwarenladen,
mal besser, mal schlechter, mal gar
nicht sortiert – aber auch es hat, wie
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Auswärtstipp: Dorfmeister & Drimal im Salzhaus Winterthur

SCHMANKERL ZU WEIHNACHTEN

S A ,  A B  2 2  U H R

S a l z h a u s ,  W i n t e r t h u r

hb. Dub, Beats, Uptempo
Latin und Drum'n'Bass:
Am Samstag ist Richard
Dorfmeister zu Gast im
Salzhaus.

Nicht zuletzt dank des weltbe-
rühmten Duos Kruder & Dormeis-
ter wurden einige Vertreter der
modernen Wiener Szene auch über
ihre Grenzen hinweg bekannt. Zu-
sammen mit Jürgen Drimal von
«Vienna Scientists» kommt am
kommenden Samstag Richard
Dorfmeister ins Winterthurer Salz-
haus. Die beiden bilden zusammen
so etwas wie die Crème de la crème
der Wiener Szene und werden mit
einem dubbigen und triphoppigen

Set für einen unvergesslichen
Abend sorgen. Richard Dorfmeis-
ter legt ja nebenbei mit Tosca chil-
lig-loungige Grooves, sein Kompa-
gnon Jürgen Drimal ist der Begrün-
der der legendären «Vienna Scien-
tists»-Compilations, dank derer
auch das immense Potenzial der
Wiener Szene überhaupt bekannt

Cool wie sein Sound:
Richard Dormeister.
Am Samstag dann
noch einen Tick
cooler, schliesslich
gibts Verstärkung von
Jürgen Drimal.

wurde – die Erwartungen dürfen
also ungeniert hoch gesteckt wer-
den, schliesslich sind mit Dorf-
meister und Drimal zwei der besten
am Start. Ein echtes Schmankerl!

GESCHICHTEN IN
BILDERN

fraz. Kinderbuch- und Bilder-
buchfreunde aufgepasst: Am Sonn-
tag kommt die bekannte Kinder-
buchillustratorin Tatjana Haupt-
mann für eine Gesprächsrunde,
Signierstunde und einen «Kinder-
apéro» in den Kinderbuchkeller der
Buchhandlung Schoch. Haupt-
mann hat unter anderem John
Irvings erstes Bilderbuch («Ein Ge-
räusch, wie wenn einer versucht,
kein Geräusch zu machen») oder
das beliebte «Märchenbuch» aus
dem Diogenes-Verlag illustriert.
Ebenso reizend uned liebevoll ist
das neueste Buch, das sie illustriert
hat: «Die Pinabriefe» von Martin
Baltscheit. Darin wird die Ge-
schichte von Henriette erzählt, die
ihre Puppe Pina verliert, von dieser
aber bald darauf Briefe erhält.

SO,  14  H,  BÜCHER SCHOCH,

VORDERGASSE 72  (SH)

Henriette erhält plötzlich Briefe von
ihrer verschollenen Puppe: Illustration
aus «Die Pinabriefe».
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jedes belebte und unbelebte Wesen auf
Gottes weiter Wildbahn, seinen Stolz.
Aber genauso wie sich unsereins den
Hintern nicht mit  zwei-, sondern mit
vierlagigem und doppelt gestepptem
Klopapier abwischt und mir keine
hellblauen Liebestöter in die Unter-
hosenschublade kommen, haben
«Geschenke in letzter Minute» an
dieser Stelle nichts verloren. Nicht,
dass «Geschenke in letzter Minute»
an sich etwas Schlechtes wären. Bei
mir sind sie sogar – obacht, jetzt be-
mühe ich einen Philosophen, ich
glaub, es ist Hegel – etwas an sich
Seiendes. Weil ich Geschenke in letz-
ter Minute kaufe. Ich könnte
höchstens, um mir einen Weg aus die-
ser verzwickten Situation zu bahnen,
die «Geschenke in letzter Minute»

umgehen, indem ich Ihnen sage, was
Sie in letzter Minute auf keinen Fall
kaufen dürfen. Das bekommt auf der
Originalitätsskala eine, sagen wir
mal, solide fünf. Weil die Skala aber
nach oben offen ist, kann das jeder
für sich selbst entscheiden, ob das
nun originell ist oder nicht. Aber
ganz bestimmt ists origineller als die
obligate Flasche Wein für den Herrn
Papa, das obligate Kochbuch für die
Frau Mama und die rote (weil Glück
bringende) rattenscharfe Unterwä-
sche, die sie ihrem Gschpusi grad ge-
kauft haben. Schliesslich ist Advent
die Zeit der Besinnung und nicht der
Bespringung. Falls Sie den Fummel
jetzt los werden wollen, also, so ganz unter uns,

ich würde ja schon …w

apfäääntchen

Degustation kroatischer Spitzenweine.
10-18 h, El Copero, Stadthausgasse 6 (SH).
8. Comic- und Figurenbörse. Alles von
der Star-Wars-Sammlerfigur, übers Über-
raschungsei bis hin zur Comic-Rarität. 10-
15 h, Scheffelhalle, D-Singen.
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH).
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Nur bei klarem, wol-
kenlosem Wetter!
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 21.15-23.30 h, Munothalle (SH).
Freier Eintritt.

Sonntag
4. Advents-Brunch. Mit Kerzenziehen und -
giessen. Ab 10 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen. Info/Anmeldung: 052 659 29 90.
Sonntagsverkauf. In allen Pro-City-Ge-
schäften. 11-17 h, Altstadt (SH).
Öffentliche Stadtführung. 11-12.15 h,
ganze Stadt, Stein am Rhein. Anm. 052
742 20 90.
Weihnachtsschwimmen. Nichts für zart
Besaitete …! 16 h, Rhy-Badi (SH).

Kommende Woche
Zar Batjuschkas Weihnachtsschmaus.
Tafelrunde mit typisch russischen Leckerei-
en. Mi/Do (24./25.12.), KultUhrBeiz Dolder
2, Feuerthalen. Nur auf Voranmeldung: 052
659 29 90.

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Adventsmarkt. Frisch-
und Dauerprodukte aus der Region. 15.30-
19 h, Platz für alli, Neuhausen. Glüh-
moscht, Glühwein und Gerstensuppe. Aus-
serdem: Kaffee und Kuchen der Sekundar-
schule Rosenberg, Geschenkartikel der
Werkklasse Rosenberg, Weihnachts-
schmuck und Kunstblumen vom Gartenmö-
belcenter Hirt. 18 h: grosse Pro-Bon-Weih-
nachtsverlosung.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
1. Rhy-Badi-Wiehnachtszyt. Weih-
nachtsmarkt in der Rhy-Badi. Sa/So, 11-21
h, Mo-Fr, 17-22 h. Bis 24. Dez. Zusatz-Akti-
vitäten: Fr: Gruppe Stil(l)bruch. So: 18 h:
Christbaum-Prämierung. Mi: Suppentag.

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(23.12.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Renato Biscaro und Georg Meier. Foto-
grafien. Oberstadt 22. Offen: Mi-Fr, 17-20
h, Sa/So 11-17.30 h. Bis 11. Jan. 04. Ver-
nissage: Do, 19.30 h.
Max Baumann. «Spurensuche am Rhein
im UNO-Jahr des Wassers»: Fotografien.
Fass-Beiz, Webergasse 13. Offen: täglich,
ausser So. Bis 17. Jan. 04.
Albert Gerster. Gedenkausstellung. Ga-
lerie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So, 15-
20 h, Sa 9-20 h. Bis 18. Jan. 04.



die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 3 x 2 Tickets für die «Summer vs. Winter»-Party (27.12.) zu gewinnen

KÜSS DIE HAND, SCHÖNE FRAU …

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Haben wir uns doch
gleich gedacht, liebe Leser-
innen und Leser, dass Sie
sich da ins Zeug legen. So
durften wir uns diese Wo-
che über einen nicht ver-
siegen wollenden Strom an
Zusendungen freuen.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe den Dichter Christian
Morgenstern, zu dessen bekanntes-
ten Werken zweifellos die Ge-
dichtsammlung «Galgenlieder»
gehört. Seine hintergründig-gro-
tesken Gedichte sind auch heute
noch ein Hochgenuss, seien es
Tiergedichte über ein Huhn in ei-
ner Bahnhofshalle, Selbstgesprä-
che einer Hausschnecke, hinter-
gründige Elementarfantasien oder
die grotesken Liebesgedichte. Mor-
genstern war Nationalökonom,
Journalist, Lektor, Übersetzer und
freier Schriftsteller – ein Mensch,
der so vielseitig war wie das Werk,
das er hinterliess. Er starb nur 43-

Rubén Gonzalez: «Introducing …»,  (Ca-
nada). Fr. 29.90

Patricia Kaas: «Sexe Fort», (Sony Vertrieb).
Fr. 29.90

The beautiful south: «Gaze», (Mercury/Uni-
versal Vertrieb). Fr. 29.90

GEHÖRT I
fraz. Mit «Sexe Fort» singt die

Kaas nach der englischen CD «Pi-
ano Bar» wieder in ihrer Mutter-
sprache – glücklicherweise, denn
französische Lieder gehören zu den
Dingen, die Patricia Kaas nach wie
vor am besten beherrscht. Die Sin-
gle «Où sont les hommes» schlug
in Frankreich bereits ein wie eine
Bombe. Patricia Kaas besticht
auch auf «Sexe Fort» mit ihrer vol-
len und klaren Stimme – einer zau-
berhaften Stimme, die irgendwo
zwischen sensiblem Chanson,
Marlene Dietrich, rauen Barklän-
gen, rockigem Donnerhall und
dem gewaltigen Volumen einer
Gospelgöttin anzusiedeln ist.

GEHÖRT II
fraz. Dieses Album wurde in ein

paar Tagen am Ende einer Session
für «Buena Vista Social Club» auf-
genommen. Kaum zu glauben, dass
dies die Arbeit eines Mannes Ende
siebzig ist, besonders wenn man
bedenkt, dass er jahrelang kein Pi-
ano mehr angefasst hatte. In den
40er-Jahren hatte Gonzalez einige
Sachen mit Arsenio Rodriguez
aufgenommen, seitdem aber kaum
noch Aufnahmen gemacht. «In-
troducing …» strotzt nur so vor
Kraft. Nach Compay Segundo ist
mit Rubén Gonzalez eine weitere
Grösse des «Buena Vista Social
Club» gestorben. Auf «Introdu-
cing …» lebt er weiter.

GEHÖRT III
fraz. Seit dem letzten Album

«Painting It Red» hat die Truppe
um Paul Heaton einige Zeit ver-
streichen lassen; der letzte grosse
Hit (und der letzte gute Titel) war
1998 mit «Perfect Ten» auf dem
brillanten Album «Quench» zu
verzeichnen. Seither hat sich das
Songmaterial nicht wesentlich
verändert, wenngleich es merklich
weniger schwermütig klingt. Neu
ist dagegen die Sängerin Alison
Wheeler. Sie besitzt eine schöne
und ausdrucksstarke Stimme, die
bestens in die Songs und Arrange-
ments der Band passt. Solide Pop-
musik, gutes Songwriting und mit
der gewohnten Prise Soul.

jährig an den Folgen seiner Tuber-
kulose-Erkrankung. Weit weniger
traurig ist das Los von Regula Kel-
ler, die das neue Jahr mit einer Poe-
sie-Agenda bestreiten darf. Herzli-
che Gratulation! Der lyrische Jah-
resplaner ist bereits per Post zu Ih-
nen unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Männerensembles. Die Truppe
aus einem uns benachbarten Land
gibts schon recht lange: Erste Er-
wähnungen sind bereits in den spä-
ten 70ern auszumachen. Gross im
Geschäft waren die Blödelpopper
aber vor allem in der 80ern, als sie
den Äther mit reichlich schwach-
sinnigen Songs bereicherten – oder
eben verstopften, je nach Ge-
schmack halt! Im März 1986 läuft
das Video zu «Ba-Ba-bankrobbery»
gar europaweit – und wird in Eng-
land prompt zum  schlechtesten
Video des Jahres gekürt. Dennoch
hagelt es Platin und Gold – kann
denn Schwachsinn Sünde sein …?

Kaum zu glauben, aber die Jungs, ääh
Herren gibts immer noch!
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Markus Brenner. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. 1.-31. 12.
Hansueli Holzer. Holzschnitte. Kultur-
gaststätte Sommerlust, Rheinhaldenstr. 8.
Offen: Do-Mo, ab 11.30 h bis spätabends.
Bis 15. März 2004.
Kati Schweizer und H.R. Rohr. Kunst im
«oberen Forrenwald». Neustadt 35. Offen
Do/Fr, ab 14 h, Sa, 11-15 h oder nach Ver-
einbarung. Bis 20. Dez.
Otto Willi. Symphonien aus Holz. Galerie
O, Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h und
Sa, 10-16 h. Bis 10. Jan. 04.
Theo Kübler. Zeichnungen und Skulptu-
ren. Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr,
8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30
h. Bis 9. Jan. 04.

Feuerthalen
Simone Grossenbacher. Malerei. Kult-
UhrBeiz Dolder 2, Zürcherstr. 26. Dauer-
ausstellung.

Neuhausen
Ausstellung der Hochbauzeichner-
Klassen. Zeichnungswoche Sursee und
Projektwoche Lyon. Schulhausgänge des
BBZ Charlottenfels. Offen: Mo-Fr, 7.45-
18.10 h. Bis 12. April 2004.

Stein am Rhein
Weihnachtsausstellung. 100 Bilder,
Zeichnungen, Aquarelle, Objekte von
Schweizer und internationalen Künstlern.
Kunstraum Stein am Rhein, Brodlaube-
gass. Offen: Fr-So 14-17 h oder nach Ver-
einbarung. Bis 11. Jan. 04.

Thayngen
Franz Buchter (Dago). Verkauf und Aus-
stellung von Bildern und Zeichnungen aus
dem Nachlass. Kulturzentrum Sternen. Of-
fen: Sa, 13-17 h, So, 11-17 h. Bis 21. Dez.

Wagenhausen
Mark Schiesser. Farbfotografien aus den
Rebgärten am Hohenklingen mit Wein-
sprüchen. Offen: Sa, 9-16 h oder nach tel.
Vereinbarung (052 740 10 35).

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
ERNTE 2003. Werke von 28 Kunstschaf-
fenden aus der Region. Bis 25. Jan. 04.
Randen: Eine Landschaft von nationa-
ler Bedeutung. Multimediaschau.
Der Rheinfall. Darstellungen des Kata-
raktes zwischen Romantisierung und Dra-
matisierung. Bis März 2004.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Entwick-
lung der Zahlungsmittel von der Antike bis
zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Recycling und Trashlook. Führung mit
Tibor Lamoth, Architekturstudent. So,
11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Fred Sommer. Die Geschichte der priva-
ten, gewerblichen Personenschifffahrt auf
dem Rhein.



FEHR EGLI PARTNER AG
Versicherungs-Broker
8207 Schaffhausen
Telefon 052 643 60 60
www.fehregli.ch

um
 Ihres Gält. . .

Firmen - Risiken
…wir wissen Bescheid

Schliesslich gohts

10Jahre

FORSTVERWALTUNG

BRENNHOLZVERKAUF
direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 20. Dezember 2003
08.30 – 11.30 Uhr

Auskunft: Telefon 052 632 54 04

Telefon: / Fax: (052) 624 01 40 / 620 24 75

Infos und Reservationen:

E-Mail: / Internet: kultur@kammgarn.ch/www.kammgarn.ch

KiK

Kammgarn, Baumgartenstr. 19, 8200 Schaffhausen

Monatspatronat: Ersparniskasse, SH
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18.12.

Beginn: 21 h

Donnerstag

Eintritt: 29.- / 19.-

Marlene Dorcena

Evang.-ref. Kirchgemeinden der Stadt Schaffhausen

Weihnachtsfeier
für Alleinstehende
am 25. Dezember 2003, 14.30 Uhr
im «Chirchgemeindhuus
Ochseschüür», Pfrundhausgasse 3,
8200 Schaffhausen

Besinnliches Weihnachtsfest mit Wort und Musik
und einem festlichen Imbiss.

 Herzlich lädt ein: Das Vorbereitungsteam Steig.

Eine Anmeldung braucht es nicht.

In
se

ri
e
re

n
 i

n
 d

e
r 

«
sc

h
a
ff

h
a
u

se
r 

a
z
»

Für die Festtage feine

Bio-Demeter-Weine
und vieles mehr vom Bio-Laden an der
Vordersteig 10, Schaffhausen.
Während der Festtagszeit

NORMAL OFFEN!
(Ausnahmen: Sa 27. 12. 03 + SA 3. 1. 04)

Kornladen Vordersteig
Tel./Fax 052 624 75 64

Gerne sind wir Ihnen bei der Montage behilflich

Stierlin AG
Bau, Industrie, Handwerk Tel. 052 644 06 44
Ebnatstrasse 160 Fax 052 644 06 40
CH-8207 Schaffhausen www.stierlin.ch

Mo – Fr, 7.30 – 12.00
13.00 – 17.30

Samstag, 8.00 – 12.00

AAAAbbbb    ssssooooffffoooorrrrtttt    bbbbeeeeiiii    SSSSttttiiiieeeerrrrlllliiiinnnn    eeeerrrrhhhhäääällllttttlllliiiicccchhhh

TTTThhhhuuuulllleeee    DDDDaaaacccchhhhttttrrrrääääggggeeeerrrr----SSSSyyyysssstttteeeemmmmeeee
                                        - DDDDaaaacccchhhhbbbbooooxxxxeeeennnn    iiiinnnn
                                                                                                                                                        ddddiiiivvvveeeerrrrsssseeeennnn    GGGGrrrröööösssssssseeeennnn

----    SSSSnnnnoooowwwwbbbbooooaaaarrrrddddttttrrrrääääggggeeeerrrr
----    SSSSkkkkiiiittttrrrrääääggggeeeerrrr

                                                                                                                                                ----    FFFFaaaahhhhrrrrrrrraaaaddddttttrrrrääääggggeeeerrrr
                                                                                                                                                ----    LLLLaaaasssstttteeeennnnttttrrrrääääggggeeeerrrr

BBBBeeeessssuuuucccchhhheeeennnn    SSSSiiiieeee    uuuunnnnssss    uuuunnnndddd    llllaaaasssssssseeeennnn    SSSSiiiieeee    ssssiiiicccchhhh
ffffaaaacccchhhhmmmmäääännnnnnnniiiisssscccchhhh    bbbbeeeerrrraaaatttteeeennnn.

Di
en

st
ag

-S
on

nt
ag

 1
1-

17
 U

hr
Te

le
fo

n 
05

2 
63

3 
07

 7
7 

  w
w

w
.a

lle
rh

ei
lig

en
.c

h

Weihnachten
im Museum?
Aber sicher!
Öffnungszeiten über
die Festtage:

23. Dezember 11-17 Uhr
24.-25. Dez. geschlossen
26.-28. Dezember 11-17 Uhr
30. Dezember geschlossen
31. Dezember 11-16 Uhr
1. Januar 2004 geschlossen

Wir freuen uns auf Ihren
Besuch.


